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Deutſchland. d 

Berlin, 14. Juli. [Amtliches] Se. Majeſtät der König hat den 
täfidenten des Reichskanzleramts, Staatsminiſter Hofmann, neben ſeinen 
isherigen Functionen zum Miniſter für Handel und Gewerbe ernannt. 
„Se. Majeität der König bat dem Staatsminiſter und Minifter der geiſt⸗ 
ichen, Unterrichts⸗ und Medicinal⸗Angelegenheiten, Dr. Falk, ſowie dem 
taatsminiſter und Miniſter für Landwiethſchaft, Domänen und Forſten, 
r. e unter Belaſſung des Titels und Ranges eines Staats⸗ 
iniſters, die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung ertheilt, und den Uber: 
räſidenten der een Schleſien, von Puttkamer, zum Staatsminiſter 
nd Miniſter der g ichen, Unterrichts⸗ und Medicinal⸗Angelegenheiten, 
owie den Rittergutsheſizer Dr. Lucius zum Staatsminiſter und Miniſter 
ür Se. Mas i be Domänen und Forſten ernannt. 

Se. Majeſtät der König hat den bisherigen Münzmeiſter und Münz⸗ 
orſtand Conrad in Frankfurt a. M. zum Director der Königlichen Münz⸗ 

nitalten mit dem Range eines Rathes dritter Klaſſe ernannt, und den 


egierungsratb de Beauclair in Köln zum Sber⸗Regierungsrath und 
egierungs Abtheilungs⸗Dirigenten, ſowie der Beſiherin des Hotel du Nord, 
ittwe Schmidt, Johanna Sue Wilhelmine, geb. Ralutz, zu Berlin, 
as Prädicat einer 1 6 Hoflieferantin verliehen. 
el Allerhöchſter Erlaß.] Auf den Bericht vom 24. d. M. und J. 
zul Ich nach Ihrem Antrage genehmigen, daß die Verwaltung der Reiche: 
iſenbahnen von einem beſonderen Reichsamte als einer dem Reichskanzler 
88 eder unterſtellten Centralbehörde geleitet werde. Berlin, den 27. Mai 
5 Wilhelm. Fuürſt von Bismarck. 
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Lucius übergeben 
werden. — Heut früh find die Allerhöchſten Ordres negangen 15 


Bewilligung der miniſterlellen Abſchiedsgeſuche und der neu : 
nungen. Dem Miniiter Falk iſt unter Belaſſung des Sehe 
Staatsminister zugleich der Adel für feinen Sohn, welcher als Offi⸗ 
dier im Gatbefüfelier- Regiment dient, verliehen worden; eben fo dem 
Miniſter Dr. Friedenthal der Charakter als Staatsminiſter und zu⸗ 
gleich der Adel. f 
Berlin, 14. Juli. [Das zweijährige Budget. — Der 
inheitliche Tarif. — Pfandbriefweſen und Subhaſta⸗ 
tonen.] Aus der geſtrigen Bundesrathsſitzung wird nachträgli 
ekannt, daß der Vorſttzende, 
igekündigt hat, betreffend die Ausdehnung des Reichsbudgets auf 
Jahre an Stelle der bisherigen einjährigen Budgets. Von 
1055 Verlegung oder Verlängerung der Legislaturperioden des Reichs⸗ 
bell, it nach einem Gerücht gleichfalls die Rede geweſen ſein 
5 A 0 aug unterrichteter Stelle nichts bekannt. Uebrigens handelte 
Sabre Bu um eine Anregung, welche auch erſt im nächſten 
Rei a { 57 Form gewinnen wird. — Wir haben über die Pläne des 
hReichskannlers bezüguch weiterer Fortführung ſeiner Finanz- und Steuer⸗ 
eform neulich bereits Andeutungen machen können. Man darf in dem 
moäßnten Vorcchlage ein neues Glied der Kette von Reformen er- 
wen, welche dem Reiche noch zugedacht find und für welche eine 
llfährige Majorität bereits geſichert iſt, gleichviel ein wie großer 
l der Veraſung darüber rückwärts revldirt wird. Es handelt 
bet dem zweijährigen Budget um eine ältere Lieblingsidee des 
jede bkanzlers, für welche er gern auf das Beiſplel Balerns verweilt; 
| 55 wird es ſich kaum umgehen laſſen, daß auch das preußiſche 
in m obudget dann nur alle zwei Jahre vorgelegt wird. Man rechnet 
fo wi erttmgöfreifen darauf, durch die Neuwahlen zu einer mindeſtens 
Rech 7 Maforttät wie im Reichstage zu gelangen; ſtimmt die 
Dinge ng ſo wird man nicht nur dies, ſondern noch ganz andere 
unge erreichen. 


— Mit vollkommenem / . 
hauptet werden, Recht konnte bis jetzt be⸗ 


eslau 


Hermann Barnick zu Berlin iſt zum Kreisphyſikus, 


viele treue und hochgeſchätzte 
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Sechszigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


erhalten hat. Indeß darf man ſich feſt verſichert halten, daß die 
Bundesgenoſſenſchaft für Gegenwart und Zukunft ſehr theuer bezahlt 
werden wird. — Der Bundesrath hat ſich geſtern vertagt, indeſſen 
iſt es trotzdem nicht unwahrſcheinlich, daß die Ausſchüſſe ein oder ein 
anderes Mal während der Vertagung werden berufen werden. Eine 
ſehr große Arbeitslaſt bleibt dem Bundesrathe durch die Ausführung 
zu erledigen. Dieſe Arbeiten geſtalten ſich noch weit umfang⸗ 
reicher, als wir das neulich andeuten konnten. Im Sep⸗ 
tember werden die Arbeiten des Bundesrathes wieder aufgenom⸗ 
men. Bildete der Zolltarif den Schwerpunkt der gegenwärtigen 
Seſſion, fo werden Eiſenbahngütertarife und Eiſenbahngeſetz im 
Mittelpunkt der nächſten ſich befinden. Der Reichskanzler hat Ge⸗ 
legenheit genommen, zu betonen, daß die Durchführung eines einheit⸗ 
lichen Gütertarifgeſetzes einen Hauptpunkt ſeines Finanzprojectes bilde 
und es ſoll ihn ernſtlich verſtimmt haben, daß der Widerſpruch der 
Mittelſtaaten feinen Plan vereitelt hat, auch diefen Entwurf während 
der jetzigen Seſſton zum Austrag zu bringen. — Man bedauert leb⸗ 
haft, daß die beiden wichtigen, vom Reichs juſtizamt vorgelegten Geſetze 
über das Pfandbriefweſen und über bie Subhaftationen von Eiſen⸗ 
bahnen unerledigt geblieben ſind, zumal da in dem Juſtizamt über 
Jahr und Tag mit Aufgebot aller Kräfte an dieſen Geſetzen gearbeitet 
worden und ihr Erlaß als ein dringendes Bedürfniß ſich heraus⸗ 
geſtellt hat. f 

[Herr Dr. v. Treitſchke! veröffentlicht folgendes Schreiben an 
den Vorſitzenden der nat. ⸗liberalen Fraction: . 

Berlin, 11. Juli 1879. 


Hochgeehrter Herr! - 
die für heute Abend beabſichtigte Fractionsſitzung nicht ſtattfindet, 
ich mich genöthigt, hiermit ſchriftlich meinen Austritt aus der 
iberalen Fraction zu erklären. Ar 
raction wird morgen mit überwiegender Mehrheit die geſammte 

Sie wird dadurch, ſelbſt wider den Willen vieler 


— 


4 ; eunde abe. 
Mit ausgezeichneter Hochachtung gefanben D H. v. Treitſchte. 

Die internationalen Tarife.] Der „Reichsanz.“ ſchreibt: Ein 
Erlaß des Miniſters der öffentlichen Arbeiten vom 24. Juni d. J., durch 
welchen als Endtermin für die Umarbeitung der internationalen Tarife der 
J. Januar k. J. bezeichnet wird, erfährt in der Preſſe mehrfach eine Be⸗ 
urtheilung, welche auf Unkenntniß der thatſächlichen Verhältniſſe und Vor⸗ 
gänge beruht. Insbeſondere wird für die directen Verkehrsbeziebungen 
mit Oeſterreich⸗Ungarn ohne Grund gefürchtet. Schon ſeit mehr als zwei 
Jahren ſchweben die Verhandlungen über Herſtellung combinirter Tarife 
mit den öſterreichiſch⸗ungariſchen Bahnen, und iſt ſchon vor Jahresfriſt das 
Ergebniß derſelben von der preußiſchen Aufſichtsbehörde in ſeinen 15 
lichen Grundzügen genehmigt. Die baieriſchen und ſächſiſchen Staatsbahnen 
haben derartige Tarife ſeit längerer Zeit bereits eingeführt. Am 

Juli d Mind ſolche Tarife auch auf den Verkehr mit der heſſiſchen 
Ludwigsbahn ausgedehnt, baben alſo ſchon Frankfurt a. M., Mainz und 
Bingen erreicht. Die Umarbeitung der übrigen Verbandstarife mit 
Oeſterreich⸗Ungarn kann, da man allerſeits über die Grundlagen 
einig iſt, keine Schwierigkeiten bieten. Die bezüglich der Frage 
der Tarifſätze in dem Verkehre mit den Seeplägen noch ſchwebenden Ver⸗ 
handlungen werden gleichfalls rechtzeitig ihre Erledigung finden, um die 
Einführung der neuen Tarife am Jahresſchluß zu ſichern. In dem Mi⸗ 
niſterial⸗Erlaß konnte daher mit Befriedigung conſtatirt werden, daß die 
Einführung der combinirten Tarife zu dem bezeichneten Termine mit Grund 
zu erwarten ſei. Es handelt ſich in der That weder um eine Unterbrechung 
des directen internationalen Verkehrs, noch um eine plötzliche und uner⸗ 
wartete Maßregel, noch um einen „Tarifkrieg“ mit Oeſterreich, noch end⸗ 
lich um ein Vorgehen, von welchem Baiern ſich ausſchließen könnte oder 
würde, und unter welchem nur die übrigen deutſchen Bahnen vermeintlich 
leiden würden. Jeder, der die grundſätzlichen Verſchiedenheiten zwiſchen den 
jetzigen internationalen und den internen deutschen Gütertarifen kennt wird 
— ganz abgejehen von der Einwirkung derſelben auf die deutſchen Wirth⸗ 
ſchaftsintereſſen und auf die Zoll⸗ und Handelspolitik des Reiches — ſchon aus 
tariftechniſchen Gründen und im Intereſſe des Eiſenbahnverkehrs ſelbſt, eine 
baldige Beendigung dieſes völlig unhallbaren Zuſtandes als nothwendig 
und unerläßlich beitätigen. Beer : 

[Die „Sociale Frage“,] Centralblatt für die freie Entwickelung des 
Gewerbeweſens in Deutſchland. Organ des Deutſchen (anti⸗ſocialdemokra⸗ 
liſchen) Arbeitercongreſſes und anderer verwandter Vereinigungen, bringt 
belehrende, volksthümlich gehaltene Artikel aus dem Gebiete der Boll: 
wirthſchaft, der Social und Gewerbepolitit und widmet der praktiſchen Auf: 
beſſerung der ſocialen Verhältniſſe beſondere Aufmerkſamkeit und erſcheint 
wöchentlich einmal. Sie iſt durch die Poſt, ſowie durch alle Buchhandlungen 
und die Expedition, Charlottenburg⸗Berlin, Berlinerſtraße 110, zu beziehen. 
Nr. 28 enthält: Die unnützlichen Ausgaben und die Verſchwendung. — 
Gegenwart und Zukunft des Handwerks. Schluß. — Socialpolitiſche Rund: 
ſchau: Deutſchland. Oeſterreich. W England. — Wirkungen des 
Socialiſtengeſetzes. — Praktiſche Maßnahmen: Die Ausbildung von Hand⸗ 
werkslehrlingen in Eiſenbahnwerkſtätten. — Correſpondenz der Socialen 
Frege Petersburg. — Vereins- und Localberichte: Guben. Bromberg. 

hemnitz. München. — Aus der Geſetzesmappe. — Bücherſchau. — Deutſcher 


Staatsminiſter Hofmann, ein Gefep Arbeitercongreß. 


—ch Von der ſächſiſchen Grenze, 12. Jull. [Abdication 
der ſächſiſchen Fortſchrittspartei. — Handelsſtreitkammer 
Zittau. — Conſervative Vereine.] Von den ſechs Mitgliedern 
der Fortſchrittspartei des ſächſiſchen zweiten Kammer haben vier. die 
Erklärung abgegeben, daß ſie ein Mandat für den ſächſiſchen Landtag 
fernerhin nicht annehmen werden. Es ſind das die Abgeordneten 
Petri, Eyſoldt, Blüher und Starke. Da in den meiſten Wahlkreiſen 
die perſönliche Beliebtheit des Abgeordneten maßgebend iſt, und über⸗ 
dies in Sachſen jetzt die conſervativen Wogen hoch gezen, fo kommt 
diefer Entſchluß der Abdication der Fortſchrittspartei für Sachſen 
gleich, die ohnehin durch den Abfall eines ſchutzzöllneriſch geſinnten 
Theils der Partei vom Liberalismus überhaupt geſchwächt iſt. — Die 
Errichtung einer Handelsftreittammer in Zittau ohne glrichzeitige Er: 
richtung einer ſolchen in Bautzen hat die Folge gehabt, daß die Lö: 
bauer Handelsfirmen ſich einſtimmig für die Zuweiſung des Amts: 
gerichtsbezirks Löbau in den Bezirk der Kammer für Handelssachen 
in Zittau erklären, während Stadtrath und Advocaten in Löbau 
an das Juſtizminiſterlum die Bitte gerichtet haben, den Amtsgerichts⸗ 
bezirk Löbau auch in Handelsſachen bei dem Bautzener Landgerichte 
zu belaſſen. Die Rückſicht darauf, daß in Bautzen keine kaufmänniſchen 
Beiſitzer des Gerichts in Handelsproceſſen berufen werden, in Zittau 


daß das Centrum weder Conkeſſtonen gefordert noch laber Sachverſtändige den Ausſchlag geben, war maßgebend für den geſtorben und das unter umft 
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Beſchluß der Löbauer Kaufleute. — Die Zahl der conſervativen Ver⸗ 
eine in Sachſen vermehrt ſich von Woche zu Woche. Auffällig könnte 
dabei die lebhafte Betheiligung der Großinduſtriellen erſcheinen, die 
ſich ſonſt zur liberalen Partei zu halten pflegten, wenn man nicht 
wüßte, daß fie durch die Schußzölle an die conſervative Partei ge⸗ 
feſſelt ſind. Uebrigens iſt die Betheiligung an den Vereinen, abge⸗ 
ſehen von Beamten, Gemeindevorſtänden, orthodoxen Paftoren und 
Lehrern, meiſt eine ſehr geringe. 


Frankreich. 

O Paris, 12. Juli. [Kammer. — Senat. — Zur Leichen⸗ 
feier in Chiſelhurſt.] Die Kammer hat geſtern die General⸗ 
debatte in Sachen des Budgets beendigt. Sie zeigt nur ein mäßiges 
Intereſſe für dieſe Finanzangelegenheiten; nicht nur waren die Bänke 
der Rechten vollſtändig leer, was fi durch die Leichenfeier in Chiſel⸗ 
hurſt erklärt, ſondern auch die Reihen der Linken waren ſtark gelichtet 
und die Zahl der anweſenden Deputirten belief ſich nicht über 150 
oder 160, von denen überdies nur die wenigſten mit Aufmerkſamkeit 
der Verhandlung folgten, obgleich drei Redner von Bedeutung, näm⸗ 
lich der Präfident der Budgetcommiſſtion Briſſon, ihr Berichterſtatter 
Wilſon und der Finanzminiſter Léon Say auftraten. Briſſon zeigte 
eingehend, worin die Vorſchläge der Commiſſion und der Regierung 
von einander abweichen. Im Princip ſtimmen beide überein, es 
handelt ſich nur um Detailünterſchiede. In der That will die Re⸗ 
gierung die Patentſteuer um 18 Cts. erleichtern, die Commiſſion nur 
um 13 Ets., aber dies letztere Syſtem würde ihr geſtatten, 4 Mill. 
auf die Verminderung der Papier⸗ und der Stearinſteuer zu ver⸗ 
wenden. Dieſe letztere Verminderung erklärte Briſſon, werde im In⸗ 
tereſſe nicht nur der Fabrikanten, ſondern der großen Maſſe der Conſu⸗ 
menten beantragt. Weiter verglich Briſſon die Budgets des Kaiſer⸗ 
reichs, die immer in ein Deficit ausliefen, mit denjenigen der Repu⸗ 


„an den übrigen 


= 1 bHE deren Gleichgewicht aufrecht erhalten werde. trotz der ungeheuren 


Koſten, welche der Krieg von 1870, die Erbſchaft des Kaiſerreichs, 
der Republik auferlegte. Der Finanzminiſter Léon Say gab einmal 
wieder einen Beweis ſeiner Vorſicht. Er will nichts von der Ver⸗ 
minderung der Papier- und der Stearinſteuer wiſſen. Die Budget⸗ 
überſchüſſe ſcheinen ihm nicht hinlänglich geſichert, er hält es für 
klüger, die von der Commiſſion beantragten Reformen bis zum 
nächſten Jahre zu verſchieben. Der Miniſter zählte dann die Er⸗ 
höhung der Ausgaben auf, welche man in dieſem Jahre für noth⸗ 
wendig gehalten, namentlich der Ausgaben für den Unterricht. Man 
hat Unrecht, ſagt er, wenn man behauptet, die republikaniſche Regie⸗ 
rung müſſe vor Allem eine Regierung zu billigem Preiſe ſein. Ihre 
Aufgabe iſt es nicht, billig zu regieren, ſondern dafür zu ſorgen, daß 
das Geld der Steuerzahler eine nützliche Verwendung findet. Wilſon 
ſprach in demſelben Sinne wie Briſſon. Man begann hierauf mit 
der Specialdebatte, die aller Wahrſcheinlichkelt nach ſchnell von Statten 
gehen wird. — Heute beſchäftigte ſich die Kammer mit dem Geſetze 
über den Staatsrath, eines von denjenigen, welche bereits im Senate 
von der republikaniſchen Mehrheit in Uebereinſtimmung mit der Re⸗ 
gierung votirt worden ſind. Es dürfte aber zu einer ziemlich leb⸗ 
haften Debatte kommen, denn die Commiſſion der Kammer hat einen 
Zuſaßzartikel an das Project angefügt, welcher von der Regierung. 
nicht gebilligt wird. Sie will nämlich, daß die bisher dem Staats⸗ 
rath angehörenden Mitglieder, die bekanntlich faſt alle den regctionären 
Parteien angehören, ſich einer neuen Inveſtitur unterwerfen. Sle 
ſchlägt alſo vor, daß man den Staatsrath einfach auflöfe und dann 
auf Grund des neuen Geſetzes neu conſtituire. — Im Senat iſt es 
geſtern zu einer ſehr ſtürmiſchen Scene gekommen. Man hatte die 
Berathung über die Eiſenbahnvorlagen fortgeſetzt und der Orleaniſt 
Bocher hatte dabei die Projecte des Arbeitsminiſters de Freycinet leb⸗ 
haft angegriffen. Es galt nun, die Tagesordnung für heute feſtzu⸗ 
ſetzen und der Präſident beantragte zunächſt die Ernennung einer 
Commiſſion für das Ferry'ſche Unterrichtsgeſez. Der Legitimiſt 
de Lareinty aber bekämpfte dieſen Vorſchlag im Namen der Rechten 
und meinte, man müſſe die Senatoren abwarten, die ſich nach Chifel- 
hurſt begeben haben. Pelletan von der Linken hielt dieſe Forderung 
für ſehr anmaßend; die Republik habe ihre Gefälligkeit und Nachſicht 
für die imperialiſtiſche Partei nicht ſoweit zu treiben, daß man der 
Leichenfeier in Chiſelhurſt wegen die parlamentariſchen Arbeiten verzögere. 
Uebrigens gab Pelletan zu verſtehen, daß es ſich bei dem Antrag de Lareinty's. 
auch wieder bloß um ein Manöver handle, um die Annahme des Ferry ſchen 
Geſetzes hinauszuſchieben. Die Linke applaudirte; aber als es zur 
Abſtimmung ging, machte ein Theil des linken Centrums mit der 
Rechten gemeinſame Sache und die Ernennung der Commiſſion 
wurde auf nächſten Dinstag vertagt. Das Votum rief große Auf⸗ 
regung hervor und das linke Centrum des Senats wird heute von 
der republikauiſchen Preſſe übel mitgenommen. — Sonſt ſind die 
Tagesneuigkeiten dürftig. Das Wetter bleibt ſehr ſchlecht und man 
hat wenig Hoffnung, die morgige Revue und das Feſt des 14. Jult 
glänzend ausfallen zu ſehen. Die bonapartiſtiſchen Blätter unter⸗ 
halten ihre Leſer eingehend von den Vorbereitungen zur Leichenfeier 
in Chiſelhurſt, die in dieſem Augenblicke ſtattfindet. Die Republikaner 
haben ſich ein wenig dadurch verletzt gefühlt, daß die engliſche Re⸗ 
gierung und das engliſche Volk dem Leichnam des kalſerlichen Prinzen 
ſo große, wahrhaft ſouveräne Ehren erwelſt. Ohne gerade die eng⸗ 
liſche Regierung zu tadeln, haben doch die republlkaniſchen Blätter 
nicht die Bemerkung unterdrücken können, daß dieſelbe des Guten 
denn doch zu viel thue. Die „Times“ hat in einem Leitartikel die 
Franzoſen zu beruhigen geſucht, indem ſie auseinanderſetzte, daß die 
Engländer ſich in dieſer Angelegenheit blos durch perſönliche Sympathien 
leiten ließen und daß ſie darum nicht minder für die Leiſtungen der 
ſranzöſiſchen Republik die größte Anerkennung hegten. Aber dleſer 
Artikel hat feinen Zweck nicht erreicht, er hat hier eher  mipfallen. 
Die Gambetta'ſche „Republique“ erwidert heute darauf unter 5 
„Die Bemerkungen der „Times“ find überflüſſig. Die 105 05 
Meinung in Frankreich weiß, was ſie von ſolchen b . N 10 
halten hat; fie beſchäftigt ſich mit ernfteren Dingen und w 40 
den an, em ang un Se e Fel e 
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man an dem Kinde, das N 2 ara lehr gut die Vetlegenheit 
wieder au ai Meine, ät taiferfiche Prinz ii unter ihren Auſpielen 
der engliſchen Behörden: anden, welche denen, die an dieſem 


der Ordnung, daß man bor dieſem Sarge ſo zu ſagen Buße thut. 
Werdings ſchien uns, daß unſere Nachbaren in dem Ausdruck ihrer 
Reue etwas zu weit gehen und daß ſie ſich ein wenig zu ſtark auf 
die Bruſt ſchlugen. Sie haben ſich ſelber allerlei übel klingende Namen 
beigelegt, deren Bedeutung man zweimal hätte überlegen müſſen, ehe 
man fie ausſprach, und mehr noch, ehe man fie niederſchrieb. Aber 
das iſt ihre eigene Sache. Wir danken der „Times“ für die gute 
Abſicht und da eine Gefälligkeit die andere werth iſt, ſo wollen wir 
ihr einen Rath geben: Neben den Artikeln. worin ſie uns ihre 
Sympathien ausſpricht, veroffentlicht ſie Pariſer Correſpondenzen, die 
ſich in einem imperialiſtiſchen Blatte nicht ſchlecht ausnehmen würden. 
Dieſe Dinge machen in Paris wenig Aufſehen und ſie werden mit 
Verachtung aufgenommen. Nur wundert man ſich nachgerade darüber, 

daß ein Journal, wie die „Times“, dergleichen aufnimmt. Sie hat 

ohne Zweifel das Recht zu drucken, was ihr gefällt, aber es ſteht ihr 
ſchlecht an, in einem Theile des Blattes für die Gegner der Regie— 
rung Reclame zu machen und in einem anderen Theile deſſelben 

Blattes zu behaupten, daß man für dieſe Regierung die wohlwollend⸗ 

N ſten Geſinnungen hegt.“ 

Paris, 12. Juli. [Ein Schreiben Louis Napoleons.] 
Der „Figaro“ iſt in der Lage, folgendes Schreiben (mit Weglaſſung 
einiger Stellen) mitzutheilen, welches der kaiſerliche Prinz noch aus 
dem Kaffernlande an einen ſeiner Jugendfreunde, der ſelbſt ungenannt 

| bleiben will, gerichtet hat: 

18 „Maritzburg, den 20. April 1879. 

ee Mein lieber 1 Seit meiner Abreiſe habe ich Ihnen noch nicht ge: 

ſchrieben; glauben Sie darum nicht, daß ich Sie vergeſſen habe, denn Gott, 
der in meiner Seele lieſt, könnte ſagen, welchen Platz darin das Andenken 
meiner Freunde und meines Vaterlandes einnimmt. Obgleich der 9 — 

TEbzbeil des Feldzuges noch nicht begonnen hat, ſtecke ich ſchon ſeit 3 Wochen 

in der Rüſtung. Ich verſehe augenblicklich die Functionen eines General⸗ 

ſtabs⸗Offiziers beim Oberbefehlshaber. Das iſt für mich die beſte Art, zu 
ſehen, zu lernen und das Kriegshandwerk zu treiben. Ich habe es über 
mich gewonnen, das Commando über eine Schwadron Guerilla⸗Soldaten 
abzulehnen. Wie verführeriſch das Anerbieten auch war, dachte ich, daß 
ich in meiner gegenwärtigen Stellung mehr lernen und beſſere Dienſte 
leiſten kann. Da Sie mein Freund find, liegt es Ihnen ob, mein 

Verhalten zu erklären und zu vertheidigen, und obgleich meine Abreiſe jetzt 
ſchon eine alte Geſchichte iſt, will ich doch mit Ihnen auf die Urſachen, die 

10 mich zu derſelben beſtimmten, zurückkommen. Ich habe mir bei Niemand 

Raths erholt und mich in 48 Stunden entſchloſſen. Ich hatte aber ſchon 

lange über dieſen Fall nachgedacht und mir dafür einen Plan entworfen. 

Nichts konnte mich daher auch nur eine Minute in meinem Entſchluß wan⸗ 

kend machen; für Jeden, der mich kennt, iſt das ganz natürlich. Aber wie 

Viele kennen mich? Vielleicht nicht einer; denn ich erinnere mich, von 

denen, die mich am beſten kennen ſollten, ſehr ungerecht beurtheilt worden 

zu fein. .. Ich ſchäme mich wirklich, fo viel von mir ſelbſt zu ſprechen; 
aber es muß mir daran liegen, die Zweifel zu zerſtreuen, die man noch 
disweilen über die Energie meines Willens hegt, welche, glauben Sie es 
nur, jeden Zugeſtändniſſes und jeder Feigheit unfähig iſt und bleiben wird. 

en. a Wenn man einem Geſchlechte von Soldaten angehört, kann man 

Ri ich nur 


mit dem Eiſen in der Hand zu erkennen geben und wenn man 
auf Reiſen etwas lernen will, muß man in die Ferne ziehen; ich hatte mir 
daher ſchon lange verſprochen: 1) eine weite Reife zu machen, 2) keine Ge: 
legenheit zu verabſäumen, mich an einem Feldzuge zu betheiligen. Die 
Niederlage von Iſandula bietet mir die erwünſchte Gelegenheit. Da der 
afrikaniſche Krieg ſich in einem großen Maßſtabe entfaltet, ohne europäiſche 
Verwicklungen nach ſich zu ziehen. ... Alles drängte mich alfo zur Abreiſe 
und ich reiſte ab. In einem anderen Briefe werde ich Ihnen oder einem 
unſerer Freunde Näheres über die Operationen mittheilen. Empfehlen Sie 
mich den lehteren zur freundlichen Erinnerung, und ſeien Sie meiner un⸗ 
| wandelbaren Freundſchaft verſichert. Napoleon.“ 
1 Großbritannien. 

ll A. C. London, 11. Juli. [PBarlaments: Verhandlungen] Im 
Unterhauſe gehen dem Hauptgeſchäft der Sitzung — die Einzelberathung 


der Armee⸗Disciplin⸗Bill — eine Menge von Ankündigungen und 


Anfragen voran. 8 5 
32 Laufe der Specialdebatte über die Armee⸗Disciplin⸗Bill er: 

{ eignete ſich eine ſehr ſtürmiſche Scene. \ 
H Mr. Sullivan, ein Home⸗Ruler, erhebt ſich von feinem Sitze und be⸗ 
merkt, daß ſich in einer der für die Mitglieder des Hauſes reſervirten Gal⸗ 
erien ein junger Mann befinde, welcher Notizen von den Verhandlungen 
N niederſchreibe; die gleiche Perſönlichkeit ſei ſchn während der letzten paar 
Rage in ähnlicher Weiſe beſchäfligt geweſen, während das Haus im Comite 
über die Atmeebill berathen habe. Derſelbe notire die Namen gewiſſer 
Mitglieder des Hauſes, wie oft dieſelben ſprechen und wie lange. Das ſei 
thatſächlich eine Art Spionage und etwas ganz unerhörtes. Er (Mr. 
Sullivan) proteſtire dagegen, erbitte ſich den Schutz des Vorſitzenden und 
verlange zu wiſſen, auf weſſen Autorität jene Perſönlichkeit auf beſagten 
Platz geſtellt worden ſei. Er beantrage die Wiederaufnahme der Plenar⸗ 
— damit der Sprecher ſeinen Sitz einnehme und Rede und Antwort 
tehe. Der Schatzkanzler geht raſch hierauf ein; das Haus desgleichen. Der 
Vorſitzende verläßt ſeinen Sitz, wenige Minute nachher trifft der Sprecher 
ein und Mr. Raikes erklärt den Grund der Unterbrechung der Comiteſitzung. 
Nach einer Wiederholung der Beſchwerde Seitens Mr. Sullivan und einer 
Erklärung Mr. Cattau's erhebt ſich der Sprecher und erklärt unter ſtür⸗ 
’ 58 urufen, daß er die Verantwortung auf feine eigene Schultern 
nehme. Ob das Verfahren ehrenhaft oder unehrenhaft, es ſei auf feine 
Veranlaſſung geſchehen. (Dieſe Erklärung wird einerſeits mit erneuten Zu⸗ 
rufen, anderfeile mit „Oho“ und Murren aufgenommen.)! Der Schatzkanzler 
bemerkt ferner, daß Angeſichts der ſteten Unterbrechungen in den Comite⸗ 
Berathungen über die Armeebill, er gewünſcht habe, daß eingehendere No: 
tigen über die Verhandlungen geſammelt würden, als fie von den Tages: 
blättern veröffentlicht würden. Dieſe Notizen bezögen ſich jedoch keineswegs 
9 auf beſondere und individuelle Mitglieder. Es handle ſich einfach um. ehr: 
0 liche und unparteiiſche Berichte und er erſtaune, daß ein Mitglied des 
Hauſes ihn im Verdacht ae babe, diefelben zu dem angedeuteten Zwecke 
verwenden zu wollen. uch handle es ſich dabei nicht um das, was Re. 
17 Pane würde, ſondern um die Namen der Sprecher. Alle? rief Mr. 
arnell. Alle, antwortete der Sprecher und die Zurufe begannen von 


Neuem. 

Mr. O'Connor Power wendet ſich hierauf in lautem und gereiztem 
Tone und trotz der häufigen 0 bade da e den Sprecher und erklärt 
demſelben, daß, wenn er geglaubt habe, daß dieſe eingehenderen Notizen ihn 
in der Ausübung ſeiner Pflichten unterſtützen würden, es nur recht und 
billig geweſen wäre, wenn er die Einwilligung des Hauſes in ein Verfahren 
15 erlangen geſucht hätte, das, ſei es nun nothwendig oder nicht, in den 
Annalen des Parlaments etwas Unerhörtes ſei. Die Mitglieder des Hauſes 
0 ſeien vollſtändig berechtigt, ſein Verhalten in Frage zu ziehen; da die Frage 


beantwortet ſei, ſo könne die Comite⸗Berathung wieder aufgenommen 
werden. Beim Verlaſſen ſeines Sitzes wird der Sprecher abermals mit 
lauten Zurufen begrüßt, während Mr. O'Connor Power ihm mit gellender 
Stimme „I protest! nachrief. — Nachdem Mr. Raiker feinen Siß wieder 
eingenommen, beantragte Mr. Power abermals die Wiederaufnahme der 
N lenarſitzung unter dem Vorwand, daß der Sprecher dem Hauſe feine 
urisdiction entzogen habe. In leidenſchaftlichem Ton und mit heftigen 
eberden beſteht er auf ſeinem Rechte, das ech des Sprechers in 
Fs zu ziehen und anzugreifen. Eine noch ſtürmiſchere Scene folgte als 
Mr. Dodom die Ordnungsfrage ſtellte und der Vorſitzende ſich zur Beant⸗ 
wortung erhob. Beide wurden von Mr. Parnell unterbrochen, welcher von 
einem Sitze aus ſchrie und geſticulirte, obgleich er von allen Seiten mit 
i rdnungsrufen und Aufforderungen zum „Sitzen“ förmlich überſchüttet 
wurde. Endlich gehorchte er der Aufforderung, verſuchte jedoch noch von 
ie 77 Sitze aus, ſich Gehör zu verſchaffen. Als endlich verhällnißmäßige 
NMubhe hergeſtellt worden, wies der Vorſitzende darauf hin, daß ein Comite 
g des Hauſes ſich nicht mit der Angelegenheit befaſſen könne, wo Mr. Parnell 
ll, 


die Einwendung machte, daß er das Verfahren des Sprechers vor dem 
Hauſe mit dem Sprecher auf feinem Sitze anzugreifen wünſche und darum 

die 6 der Plenarfigung beantragt habe. Der Vorſitzende 
bemerkt 1 — ierauf, daß es nicht reſpectvoll gegen das Comite ſei, in dem 
1 16 be hen, den er gegen die höchſte Autorität des Hauſes ange⸗ 
wendet habe. f a a 
1 r. Parnell beſtreitet kedoch auch dies und erklärt dem Vorſitzenden, 
eine höhere Aurorität als diejenige des Sprechers gebe, nämlich 


Daß es 
das Hang Jaber 


den 
* 


Abenteuer ſheilnahmen, nicht zur Ehre gerelchen. es iſt ganz in fete ag Kö der Armee⸗Diseciplin⸗Bill wit Ausschluß der 


ückgeſtellten Clauſeln, deren Berathung bis zur nächſten Sitzung ber: 

chaden wird. — Die Sitzung ſchließt erſt kurz vor 3 Uhr Morgens. 0 

C. London, 12. Juli. [Parlamenis⸗ Verhandlungen.] Das 
Unterhaus hielt zwei Sitzungen. In der Tagesſitzung, welche kurz nach 
2 Uhr beginnt, erklärt der eee auf eine Anfrage des radicalen 
Abgeordneten, Mr. Burt, es ſei keine Veranlaſſung vorhanden, dem Hauſe 
einen Credit für irgend welche Koſten in Verbindung mit der Beerdigung 
der Ueberreſte des Prinzen Louis Napoleon zu unterbreiten. 

Vor vollen Bänken und Zuſchauerräumen ſtellt ſodann Mr. Parnell 
folgenden Antrag: „Daß Berichte über die Verhandlungen des Hauſes, 
die von Beamten des Hauſes ohne vorherige Anordnung, Sanction oder 
Wiſſen des Hauſes und für Zwecke, die dem Hauſe vorher nicht enthüllt 
worden ſind, abgefaßt werden, und die andere ſind als die Protokolle, 
welche der Secretair am Tiſche des Hauſes über deſſen Verhandlungen 
niederſchreibt, ohne Vorgang (procedence) in den Gebräuchen und Uſancen 
ſind, eine Verletzung der Privilegien des Parlaments darſtellen und eine 
Gefahr für die Freiheit und Unabhängigkeit der Debatte bilden.“ Der An⸗ 
tragſteller behauptet, daß der Sprecher ohne Ermächtigung handelte und 
daß das Niederſchreiben irgend welcher anderer Protokolle, als die des 
Secretairs, unregelmäßig wäre. Wünſche der Sprecher vollſtändigere Pro⸗ 
tokolle als die üblichen, ſo müſſe er einen ſolchen Wunſch dem Hauſe vor⸗ 
legen und deſſen Ermächtigung dazu nachſuchen. Am Schluſſe ſeiner Rede 
verlieſt er nochmals ſeinen Antrag, den er nunmehr mit den Worten „ohne 
Vorgang in den Gebräuchen und Uſancen des Parlaments“ ſchließt. Auf 
Befragen des Sprechers erklärt er, daß er die beiden letzten Theile des 
Antrages fallen laſſe. . \ 

Mr. O'Connor Power unterſtützt den Antrag. 

„Der Schatzkanzler erklärt, daß der Sprecher ſeit Antritt ſeines Amtes 
Nichts gethan habe, was im Geringſten zu dem Verdacht Veranlaſſung 
geben könnte, daß er die wirklichen Beziehungen zwiſchen ihm und dem Hauſe 
außer Augen gelafien habe. Keiner feiner Vorgänger hat fein hohes Amt 
mit größerer Unparteilichkeit, Fähigkeit und Höflichkeit ausgeübt. Das 
Haus werde hoffentlich auch, wie recht und billig, dem Sprecher gegenüber 
ſich einer Haltung aufrichtigen Reſpectes befleißigen. Das müſſe aber nicht 
allein mit Worten geſchehen. Dem wahren Reſpect entſpreche es keines⸗ 
wegs, wenn man ſich der Grenze, welche Achtung von Mißachtung trennt, 
ſo hart wie nur eben möglich, nähere. Was die Reſolution anbetreffe, ſo 
ſei ſie kaum etwas Anderes als ein Tadel des Verfahrens des Sprechers, er 
Pac daß das Haus billigen werde, was derſelbe gethan habe. Es fei 

flicht des Haufes für den Sprecher einzutreten. Derſelbe ſei berechtigt, 
den Comiteberathungen anzuwohnen; er beſitzt daber auch das vollſte Recht, 
während ſeiner Abweſenheit durch irgend Jemand Notizen über die Ver⸗ 
handlungen anfertigen zu laſſen. Während vieler Jahre ſeien Notizen 
dieſer Art von den Beamten angefertigt worden; er habe gerade ein Buch 
zur Hand, welches bis zum Jahre 1850 zurück datire, in welchem der Name’ 
jedes Redners, die Länge feiner Rede ıc. ꝛc. auf's Genaueſte verzeichnet ſei; 
dies diene den Beamten des Hauſes und ſei nicht für die Veröffentlichung 
beſtimmt. Es verſtoße dieſe Praxis keineswegs gegen die Privilegien 
des Hauſes; im vorliegenden Falle ſei nur ein wenig mehr für die perſön⸗ 
liche Information des Sprechers notirt worden. Er fordere das Haus! auf; 
als ein Amendement eine Reſolution anzunehmen, welche das Vertrauen 
in das Verhalten des Sprechers in ſeinem Amte ausſpreche. Redner be⸗ 
antragt eine kurze in dieſem Sinne gehaltene Reſolution, welche das 
ee ren des Sprechers in dieſer Angelegenheit als ein gerechtfertigtes 
erklärt. 

Der Marquis v. Hartington unterſtützt das Amendement unter leb⸗ 
hafter Zuſtimmung der großen Majorität des Hauſes. Er beſtreitet die 
Behauptung der Antragſteller, daß der Sprecher der Diener des Hauſes 
ſei, er ſei dies zwar in allen Angelegenheiten, welche die äußeren Beziehungen 
des Hauſes betreffen, im Hauſe ſelbſt aber die höchſte Autorität. Er ſchließe 
ſich der Anerkennung an, welche der Schatzlanzler der vollkommenen Unpar⸗ 
leilichkeit des Sprechers gezollt habe. Unter obwaltenden Umſtände hat der⸗ 
ſelbe gar oft hohen Tact und Gleichmuth und große Geduld zeigen müſſen 
und dies allzeit auch gethan. 8 

Mr. Gladſtone bemerkt, daß er unter dem Regiment von 5 verſchie⸗ 
denen Sprechern geſtanden und ſei es heute das erſte Mal, daß eine das 
Verhalten des Sprechers tadelnde Reſolution eingebracht werde. Er billige 
die Erklärungen des Schatzkanzlers und des Führers der Oppoſition (Har⸗ 
tington) vollkommen, müſſe jedoch das Haus darauf aufmerkſam machen, 
daß eine Annahme der Reſolution, wie ſehr ſie auch reducirt ſein möge, 
gleichbedeutend mit der Verurtheilung einer Praxis ſei, welche dem An⸗ 
chein nach bereits ſeit 29 Jahren beſtehe. Er ſehe keinen Grund für eine 
ſolche Verurtbeilung ein; er betrachte derartige Informationen als ſehr 
zweckentſprechend, auch ſei die Praxis niemals beanſtandet worden und 
müßte es gar ſehr auffallen, wenn man beute dem Herrn eine Rüge er⸗ 
theile, welcher ſeit 29 Jahren am gleichen Tiſche geſeſſen habe. Die Ab⸗ 
ſtimmung werde beweiſen, daß das Haus der Anſicht ſei, der Sprecher habe 
die Abſicht gehabt; ſich in die Lage zu verſetzen, ſeine gewichtige Meinung 
über eine Frage abgeben zu können, welche ſich auf die Geſchäftsfübrung 
des Hauſes bezieht. Das Haus werde wünſchen, dem Sprecher durch einen 
herzlichen Ausdruck feiner Unterſtüßung und feines Vertrauens entgegen 
zu kommen. Ä ; 

Mr. D’Donnell erwidert, die Reſolution Parnells bezwecke nicht, den 
Sprecher anzugreifen, ſondern den Gebrauch, vertraulicher Berichte der Ver⸗ 
handlungen des Hauſes ohne deſſen Wiſſen und Genehmigung abzufaſſen, 
zu mißbilligen. Jede derartige Information würde werthlos ſein. Berichte 
von unwürdigen (Parnell bediente ſich des Ausdrucks „warthless“) Agenten. 

Der Sprecher: Die Beamten des Hauſes ſind Gentlemen, wie wir 
felber ; hoffentlich wird das ehrenwerthe Mitglied die Bezeichnung „worthless“ 
zurücknehmen. 5 

Mr. O'Donnell bemerkt, er beabſichtigte nicht den Charakter dieſer 
Beamten anzugreifen, ſondern nur darauf aufmerkſam zu machen, daß ihre 
Berichte ohne Gewicht ſein würden. Im Weiteren erinnert der Redner 
daran, daß der Marquis von Salisbury in ſeiner neulich in der City ge⸗ 
haltenen Rede gewiſſe engliſche und iriſche Deputirte „Revolutionaire“ ge⸗ 
nannt habe. as ſei eine Unverſchämtheit, die von ſeinen Collegen im 
Cabinet hatte gerügt werden ſollen. (Mehrere Abgeordnete verlangen einen 
Ordnungsruf, aber der Sprecher nimmt keine Notiz davon.) Mr. O'Donnell 
ſchließt ſeine Rede mit der Bemerkung, daß, wenn die Regierung ſich der 
iriſchen Oppoſition zu entledigen wünſche, ſie blos Maßregeln einzubringen 
brauche, die der Unterſtützung würdig und dazu angethan ſeien, das Ge⸗ 
meinwohl zu fördern. { 

Dr. Kenealy freut ſich, daß dieſe Debatte ſtattgefunden. i 
ſich als eine werthvolle Lehre für das Haus und die Regierung erweiſen. 
In der Oppoſition gegen den neuen Militärcoder hätten die iriſchen Depu⸗ 
tirten gute Dienſte geleiſtet. Dafür wären fie im Haufe wie außerhalb 
deſſelben zum Gegenſtande heftiger Angriffe gemacht worden; er wundere 
ſich, daß nicht die Redacteure gewiſſer leitender Journale vor die Schranken 
des Hauſes geladen würden. Das Haus müſſe ſich vorſehen, daß es feine 
Unabhängigkeit nicht der Gnade einer von einer tyranniſchen Majorität 
unterſtützten Regierung preisgebe. } . 

Nachdem noch die Deputirten Sullivan, M'Carthy, Hopwood, 
Mitchell Henry und Callan für, Sir C. Bowper, Jenkins und 
Vivian gegen die Reſolution Parnells geſprochen, wurde letztere mit 421 
gegen 29 Stimmen verworfen. g 6 

Mit der Minorität, welche die ganze iriſche Home Rule Partei umfaßte, 
ſtimmten auch folgende ſechs engliſche Deputirten: Jacob Bright, Hopwood, 
Macdonald, Courtney, Kenealy und Sir Wilfrid Lawſon. N 
4 wir m N den Gegenantrag des Schatzlanzlers wurde in der 

endſitzung fortgeſetzt. { J \ 

Mr. Grey bringt ein Amendement ein, welches die Anfertigung von 
Notizen durch einen Beamten, ohne vorausgegangene Genehmigung des 
Hauſes verbietet und den Zutritt des bisher mit dieſer Arbeit betrauten 
Beamten für unſtatthaft erklärt. 5 3 

Nach einigen Bemerkungen der Herren O. Morgan, Biggar, King⸗ 
Harman, Jacob Bright und Sir J. Lubboch weiſt der Schatzkanzler 
darauf bin, daß die Unterſtützer des Amendements nichts Anderes, als die 
Verhinderung des Vertrauensvotums für den Sprecher bezwecken. Bald 
darauf ging das D zur Abſtimmung über und wies das Amendement 
mit 292 gegen 24 Stimmen zurück, worauf die miniſterielle Vertrauens⸗ 
Reſolution für den Sprecher unter großem Jubel mit ungeheurer Majorität 


angenommen wird. 
Nuß land. 

2 Petersburg, 10. Juli. (Original⸗Correſpondenz.) [ Aus⸗ 
wanderung der Muhamedaner. — Fürſt Alexander.] Ob⸗ 
wohl die officiöſe Preſſe es ſich in letzter Zeit augenſcheinlich zur Auf: 
gabe gemacht hat, die Auswanderung der Muhamedaner aus A⸗ 
ſcharien nach der Türkei in Abrede zu ſtellen, ſo laufen doch immer 
neue das Factum beſtätigende Nachrichten aus Batum ein, die um 


— 


Nach Beendigung dieſes Zwiſchenfalles erledigt das Haus die noch! ſo glaubwürdiger erſcheinen, als dieſe der Regierung hoͤchſt unange⸗ 


Sie würde 


© N 


« } et een r an K N rn 
nehme Thatsache ſich vor den Augen der Einwohner 
Stadt ſelbſt vollzieht. Bis zum 24. Juni hatten ſich bereits über 
1000 Familien, zum Theil aus Nieder⸗Adſcharien, auf türkiſchen 
Dampfern nach Trapezunt eingeſchifft, von wo fie ſich nach den ihnen 
vom Sultan angewieſenen Gebieten der Vilajets Erſerum und Diarbekir 
begaben. Im Ganzen zählt, wie offielelle ſtatiſtiſche Erhebungen an⸗ 
geben, das neuerworbene Gebiet des muhamedaniſchen Gruſiens 33,500 
Familien, von denen auf den Bezirk Adſcharien 8000 kommen. Wenn 
man hieraus auch ſieht, daß der Procentſatz der Emigranten bisher 
kein allzu großer geweſen iſt, ſo hat die Regierung doch alle Ver⸗ 
anlaſſung einer Bewegung zu ſteuern, welche in den annectirten Pro⸗ 
vinzen leicht bedrohliche Dimenſtonen annehmen könnte. Was Ruß⸗ 
land braucht, ſo drückte ſich neulich ein hieſiges gegen jede Gebiets⸗ 
erweiterung des Reiches auftretendes Blatt treffend aus, ſind Hände, 
aber kein Zuwachs an Land! Und in der That hat bisher bei 
der dünnen Bevölkerung des Reiches jede Abſorption von Arbeits⸗ 
kräften der Regierung erwieſenermaßen große national⸗ökonomiſche 
Schwierigkeiten bereitet. Ueber die Urſachen der Auswanderung 
ſcheinen die Anſichten auseinander zu gehen. Bekanntlich hatte eine 
Deputation der Adſcharen nach Beendigung des ruſſiſch⸗türkiſchen 
Krieges den neuen Behörden feierlich die Erklärung abgegeben, nicht 
nur ſämmtliche Waffen abzultefern, ſondern auch im Lande zu bleiben. 
Die Motive zu dem nunmehrigen Wortbruche müſſen alſo beſonders 
gewichtiger Natur geweſen ſein. Nach Angabe der Emigranten ſelber 
dürfte als Hauptgrund der beſondere Ruf anzuſehen ſein, deſſen die 
Adſcharen ſich bei den Ruſſen erfreuen. Sie ſind gewiſſermaßen das 
dortige „Karnikel.“ Morde, Diebſtähle, Räubereien in jenen Gegen⸗ 
den würden ihnen in die Schuhe geſchoben und dadurch dürfte zu⸗ 
gleich auch das Gerücht feine Beſtätigung finden, wonach türkiſche 
Agitatoren in der Geſtalt von Mullas gerade bei dieſer Bevölkerung 
ein williges Gehör gefunden haben. — Auch die von den Türken 
während des Krieges aus Suchum⸗Kale nach dem Gebiet von Batum 
übergeſiedelten Abchaſen wollen letzteres verlaſſen, um nach ihrer alten 
Heimath im Kaukaſus zurückzukehren. Bei der kürzlichen Anweſen⸗ 
heit des Großfürſten Conſtantin in der neuerworbenen Hafenſtadt 
reichten dieſelben ein diesbezügliches Geſuch ein, welchem auch ſeitens 
der Regierung vorausſichtlich Gewähr geleiftet werden wird. — Der 
Einzug des jungen Bulgarenfürſten in ſein Reich bildet natürlich 
auch hier in der Preſſe das Tagesgeſpräch. Doch will es uns ſcheinen, 
als ob der den ſlavophilen Organen ſonſt zu Gebote ſtehende Phraſen⸗ 
reichthum ſich bei Gelegenheit der Wahl Alexander I. einigermaßen 
erſchöͤpft hat. Das Ereigniß wird mit einer gewiſſen gemeſſenen, hier 
ſeltenen Ruhe beſprochen, zu welcher ſich nur eins der ſlavophilen 
Hauptorgane die „St. Pet. Wedomoſti“ nicht verſtehen will. Dieſes 
Blatt wittert bereits bei dem Einzuge des Fürſten in Varna einen 
bismarckiſchen Einfluß auf denſelben. Iſt doch in der dort an die 
Bulgaren veröffentlichten Proclamation „kein Wort vom Kaiſer, 
kein Wort vom ruſſiſchen Volk, kein Wort vom Pan⸗ 
ſlavismus“ geſagt! In ihrem Unwillen gehen die „St. Petersb. 
Wedomoſti“ ſo weit, daß ſie den Fürſten daran erinnern zu müſſen 
glauben, daß Bulgarien ohne Rußland undenkbar ſei. Nur dann 
könne Alles gut werden, wenn er alles Deutſche abſtreife und ein 
aufrichtiger Slavo⸗Bulgare werde. 


Osmaniſches Neich. 

P. C. Konſtantinopel, 7. Juli. [Der Empfang des Für⸗ 
ſten Alexander.] Der Beſuch, den der Fürſt von Bulgarien dem 
Sultan abgeſtattet hat, war von mehreren ſeltſamen und noch wenig 
bekannten Zwiſchenfällen begleitet. Die hieſige bulgariſche Colonie, 
die mehr als 12,000 Seelen zählt, hatte zu Ehren des jungen Fürſten 
eine Demonſtration projectirt, die innerhalb der Grenzen der ſtricteſten 
Geſetzlichkeit ſich bewegen ſollte. Einige reiche Notable hatten vier 
Dampfſchiffe gemiethet, um auf denſelben dem Fürſten entgegen zu 
fahren. Die Schiffe ſollten etwa 5000 Bulgaren an Bord haben, 
darunter 50 Zöglinge des Robert⸗Collegiums, 20 junge Mädchen der 
bulgariſchen Schule von Bebek, ſowie Zöglinge der bulgariſchen Schule 
des Phanar und der amerikaniſchen Schule von Scutari, endlich 
ſollten auf jedem Schiffe eine Muſikcapelle und ein Buffet ſich befin⸗ 
den. Um ja nicht gegen die Geſetzlichkeit zu verſtoßen, wurde der 
Hafenpräfect um die diesbezügliche Erlaubniß angegangen. Letzterer 
berichtete hierüber dem Marineminiſter Raſſim Paſcha, der ehemals 
Gouverneur des Donau⸗Vilajets war. Ein bulgariſcher Notabler, 
ruſſiſcher Unterthan, begab ſich gleichfalls in dieſer Angelegenheit zu 
Raſſim Paſcha; dieſer erklärte jedoch in nicht gar höflicher Weiſe, daß 
er die Erlaubniß nicht ertheile und auch allen Kalkdjis (Kark⸗Führern) 
unterſagen werde, einzelne Bulgaren zum Dampfer „Großfürſt Con⸗ 
ſtantin“ zu führen, mit welchem Fürſt Alexander eintrifft. Der Ma⸗ 
rineminiſter bielt ſein Wort und an beiden Ufern des Bosporus wur⸗ 
den ſtrenge Befehle ausgegeben, daß mit Kaiks nur Muſelmänner 
befördert werden dürfen; doch ſei es den Chriſten geſtattet, ſich der 
großen Schiffe der Geſellſchaft „Schirket Hairie“ zu bedienen. Es 
iſt wahr, daß dieſe Vorſichtsmaßregeln nicht blos gegen die Bulgaren, 
ſondern auch gegen die Griechen und die von Bulgarien geflüchteten 
Muſelmänner ergriffen worden waren. Man befürchtete Manifeſta⸗ 
tionen oder gab ſich wenigſtens den Anſchein, als ob man ſolche Be⸗ 
ſorgniſſe hegte. Etwa 10 bulgariſche Notable, unter Führung des Dr. 
Kanakonowski, und eines 90jährigen Greiſes, ſchifften ſich auf einem 
die ruſſiſche Flagge führenden Dampfer der ruſſiſchen Agentie ein und 
erreichten den „Großfürſt Conſtantin“ gerade in dem Momente, als 
Fürſt Alexander ſich ausſchiffte, um ſich in das Palais zu begeben. — 
Als der Fürſt ſpäter die getroffenen kleinlichen Maßregeln erfuhr, 
bedauerte er, dies nicht früher gewußt zu haben, weil er ſich beim. 
Sultan darüber beklagt hätte. Der „Großfürſt Conſtantin“ warf zwet 
Stunden von dem kaiſerlichen Palaſte Dolma⸗Bagdſche entfernt Anker, 
Fürſt Lobanoff ſtellte den Fürſten dem erſten Dragoman des Divans 
und Einführer der Botſchafter, Munir Del, vor. Fürſt Lobanoff be⸗ 
gleitete den Fürſten nicht ins Palais, ſondern wartete deſſen Rückkunft 
auf dem Dampfer ab. In Begleitung Munir Bei's befand ſich ein 
Adjutant des Sultans. Fürſt Alexander wurde durch den Mldiz⸗ 
Kiosk⸗Park ins Palais geführt und im Thronſaale vom Sultan ſtehend 
empfangen. Der Fürſt trug die bulgariſche Generals⸗Unlform, nämlich 
dunkelgrünen Rock, dunkelgrüne Hole mit rothem Streif und einen 
nach preußiſchem Muſter geformten Stülphelm mit weiß⸗rothem Feder⸗ 
buſch. Der Sultan glaubte, dem Fürſten ſagen zu müſſen, wie ſehr 
er bedauere, ihn nicht mit größeren Ehren empfangen zu können; doch 
war er genöthigt, der Stimmung der Bevölkerung Rechnung zu tragen 
und Manifeſtationen hintanzuhalten, die ſowohl dem Fürſten, als ihm 
ſelbſt unangenehm geweſen wären. Der Fürſt, der, nebenbei bemerkt, 
ſchon einmal, und zwar nach Abſchluß des Friedensvertrags don San. 
Stefano, in Geſellſchaft des Großfürſten Nikolaus an einem Diner im 
Palais. theilgenommen hat, erwiderte, er bezweifle nicht die wohl⸗ 
wollenden Gefühle des Sultans für ſeine Perſon, er hege achtungs⸗ 
volle Anhänglichkeit an den Sultan, ſei von der Wichtigkeit ſeiner 
Aufgabe durchdrungen und werde ſich beſtreben, das ihm anvertraute 
bulgariſche Volk glücklich zu machen. „Ich hoffe dies auch“, antwortete 
der Sultan, „und ich rechne auf Ihre Bemühungen, auf daß das 
bulgariſche Volk gute Beziehungen mit meiner Regierung unterhalte.“ 


en J 


e Ka 
im Hafen den 


0 


\ mai: ein. 
0 en Inveſtiturz⸗Berat hat Fürſt Alexander noch nicht erhalten; 
8 erſelbe wird ihm erſt 1 — Bi Eu Special-efandten des Sul. 
dans überbracht werden. Während der Anweſenheit des Fürſten 
wurden das Palais und der Vildiz⸗Kiosk⸗Park von einem dichten 
ABuppen⸗Cordon bewacht. Dieſe außerordentlichen Vorſichtsmaßregeln 
gaben zu dem Gerüchte Veranlaſſung, daß Ex⸗Sultan Murad aus dem 
Iſccheragan⸗Palais mit Hilfe feiner Anhänger entwichen ſei. 
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überhaupt Geborenen 6%ñ . Im J 
worden 164 Kinder, 
184 Perſonen. Das 
1 Hence ergeben, 
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murden im Jahre 1877 im ganzen preußif den S iſtiſchen Bureaus 
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Militäriihes. — 5 [Diebſtahl. — Geſundheitszuſtand. — 


e erien.] Eine beſuchsweiſe ſich bier aufhaltende 
11555 17 885 Ar das Fenſter ihres Schlafzimmers nicht gehörig geſcleſten 
— 15 aß der eine Flügel ver irgend einen Zufall geöffnet worden 
ſtei „gewahrte zu ihrem Schrecken beim Morgengrauen einen Mann ein⸗ 
5 Er der ſich zur Stubenthür begab, die dort hängenden Sachen durch⸗ 
ortemonnaie und mebreren Kleidungsſtücken auf demſelben Wege ſich ent⸗ 
fernte. Jetzt hielt es die Frau, welche aus Furcht vor etwaigen Match 
keiten das Schlafen ſimulirt hatte, für gerathen, dem Diebe nachzueilen, 
welchem ſie, während er durchs Fenſter kroch, 
ſtände zu entreißen vermochte. 


| N Der Thäter ift bis jetzt unermi ieben. 
— Der Geſundheitszuſtand, f e 


namentlich in der Umgegend, iſt in Folge der 


naßkalten Witterung kein normaler zu nennen, da Diphtherits und andere . 


Halskrankbeiten zahlreich, Maſern dagegen vereinzelter auftreten. He 
f Ä . . ute 
4 Sn iſt endlich wieder heiteres, ſonniges Wetter, das Vegan zu 
pe weint, — Morgen wird unter Leitung des Abtheilungs⸗Cbefs im 
in Uebuneralſtabe, Oberſt⸗Lieutenant v. Mantey, das, eine Inſtructions⸗ 
Berlin von chelſe ausführende Commando der königl. Kriegs⸗Akademie in 
61 Unterofft Goldberg her, bier eintreffen. Daſſelbe befteht aus 41 Offizieren, 
beziehen. 8 und 60 Pferden und wird in der Stadt auf einen Tag Quartier 
ſchulen beginnen dreiwöchentlichen Sommerferien der beiden ſtädt. Clementar- 
Sauer von 2% St dem 21. d. Mis. Dieſelben hatten früher nur die 
Mal abgehaltenen En da auch der zweite Tag der hier im Jahre vier 
der Ferien mm märtte ſchulfrei war. Daß bezüglich des e e 
ſtimmung feblt, wird dofegſeementarſchulen des Kreiſes eine einheitliche Ber 
und ſtörende Einflaſſe 15 ſeitig bedauert und hat auch mancherlei Uebelſtände 
ſeitigung im Intereſſe he Gefol e, deren möglichſte Beſchränkung oder Be: 
geographiſche Lage des Krei es freilianſchensmerth erſcheint; aber durch die 
lich gemacht wird, da die Gran eile he erſchwert, vielleicht unmög⸗ 
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Ligen Schweidnitz, 13. Jul. [Landrathzamt Kreistag. — Kirch 
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Kreiſen „m Enthüllung eines Denkmals. ath des hieſigen 
kette Baron bon Zedlitz, hat vor Anden Nane fenen nr au irn 
b Wochen iſt der Kreisdeputirte Pohl in 
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poſition bezüglich des Baues bon pier Chauſſeen im biefigen. 


e und mit dem darin vorgefundenen, etwa 20 Mark enthaltenden D 


einige der entwendeten Gegen⸗ ib 


Ober Erſatz Com- | Nector Wütſch, bis zu 
Selen war vertreten durch den General⸗Major und Brigade⸗Commenben. M 0 


Die diesjährige Commiſſionsprüfung am bieſigen königl. J 


eiſe, die in 

5 Ausführung kommen ſollten. Ein endgiltiger 
Beſchluß wurde in dieſer Angelegenheit nicht gefaßt, dieſelbe vielmehr zu 
nochmaliger Erwägung dem Kreisausſchuß überwieſen. Die Wahl der Ver⸗ 
trauensmänner für die Amtsgerichte Schweidnitz, Freiburg und Zobten, 
welche als Beiſttzer in dem Ausſchuſſe behufs Bildung der Jahresliſte der 
Schöffen und Geſchworenen fungiren ſollen, wurde vollzogen. — An der 
Sia evangeliſchen Dreifaltigkeits⸗ oder Friedenskirche wird demnächſt die 
Stelle des fünften Geistlichen oder zweiten Diakonus bacant, da nach dem 
im Monat October vorigen Jahres erfolgten Tode des Paſtor prim. Haacke 
das Avancement der andern vier Geiſtlichen von dem e 
beſchloſſen worden iſt. Die Beſtätigung der Vocation des Senior Rolffs 
zum Paſtor prim. iſt ſeitens des königlichen Conſiſtoriums zu Breslau be: 
reits im Monat April d. J. erfolgt. Die Vocationen für die anderen aſcen⸗ 
direnden Geistlichen find dem Vernehmen nach erſt vor Kurzem vollzogen 
worden. Nachdem deren Beſtätigung eingetroffen ſein wird, ſoll die Wieder⸗ 
beſetzung der letzten Stelle in Ausſicht genommen werden. — Die ſchleſiſchen 
Logen des Syſtems Royal Pork haben dem vor Jahresſriſt hierorts ver⸗ 
ſtorbenen königlichen Juſtizrath Koch ein Denkmal an feiner Ruheſtätte auf 
dem hieſigen ebangeliihen Friedhofe ſetzen laſſen, da der Verſtorbene, deſſen 
Tod auch in anderen Kreiſen vielfach betrauert worden, in den letzten Jahren 
als Propinzial⸗Großmeiſter dieſer Logen fungirt hat. Die Enthüllung des 
geſchmackvollen Monuments iſt heute in Gegenwart einer zahlreichen Ver⸗ 
ſammlung der Mitglieder dieſer Logen erfolgt. 


—n. Bernſtadt, 13. Juli. [Racheget. — Muth maßliches Ver⸗ 
brechen. — Lehrer⸗Verein. — Gemiſchter Geſang Verein.] In 
der Nacht vom 6. zum 7. d. M. wurden in der Nähe der Wärterbude Nr. 40 
bei Neudorf auf die Schienen der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn 3 Nummer: 
ſteine gelegt, jedenfalls um einen Unglücksfall herbeizuführen. Glücklicher⸗ 


den nächſten zehn Jahren 


„ weiſe wurden dieſelben noch rechtzeitig gefunden und jo der Plan vereitelt. 


Bei Beſichtigung der 8 Stelle durch den Oberbahnmeiſter Reinſch 
aus Namslau und den Gendarm Brieger von hier wurden Fußſpuren 
entdeckt. Die Stiefelſohlen nebſt Abſatz waren ziemlich deutlich und friſch 


ch abgedrückt. Der Verdacht der Ausführung dieſes Verbrechens fiel auf den 


N G. M. in Neudorf. Derſelbe war wegen Körperverletzung des 
ahnwärter Wagner in Neudorf beſtraft und aus der Bahnarbeit ent⸗ 
laſſen worden und ſoll dem W. gedroht haben, ihn ebenfalls aus dem 
Dienſte zu bringen. Es wurde auch ermittelt, daß M. an dem qu. Abend 
erſt aus dem Gaſthauſe, in welchem W. wohnt, weggegangen war, als er 
wußte, daß Letzterer ſchlafen gegangen. Die in Folge deſſen bei M. abge⸗ 
ehen Stiefeln paßten auch ganz genau in die vorgefundenen Fußſpuren 
inein und ſind dieſelben deshalb ſofort in ſichere Verwahrung genommen 
worden. Der königl. Staatsanwaltſchaft wurde von dem Vorfall Anzeige 
gemacht. — Geſtern früh, ca. halb 5 Uhr, wurde der in den zu Vielguth 
gebörigen ſog. Berghäuſern bisher wohnhaft geweſene, beinahe 60 Jahre 
alte 7 — Gottlieb Heinzelmann von ſeinem Sohne todt im Weide⸗ 
uſſe aufgefunden. Am Kopfe der Leiche waren mehrere nicht unerhebliche 
erletzungen ſichtbar, die jedenfalls durch Schlage mit einem Stocke beige⸗ 
bracht worden find. Es liegt deshalb die Vermuthung nahe, daß hier ein 
vorſätzliches Verbrechen vorliegt. Der dringende Verdacht, daſſelbe ausge⸗ 
führt zu haben, lenkt ſich auf den Freigärtner Gottlieb Kr. daſelbſt, welcher 
im vorigen Jahre die Heinzelmann ſche Beſitzung und zwar angeblich zu 
ele gekauft hat und feitvem mit H. in beſtändiger Feindſchaft lebte. 
uch hat der Kr. dem Heinzelmann öffentlich gedroht, ihn zu erſchießen 
oder mit der Düngergabel zu erſtechen. Der Kr. giebt nun zwar an, er 
ſei am Freitag Abend erſt um 11 Uhr von der Maurerarbeit nach Hauſe 
gekommen; er iſt aber, wie bereits ermittelt wurde, ſchon vor 10 Uhr von 
einem Knechte aus Vielguth unter den Fenſtern des Schlegel ſchen Gaſt⸗ 
baujes, in welchem Heinzelmann mit mehreren andern Gäſten bis 10% Uhr 
war, geſehen worden, hat ſich alſo auch dadurch verdächtig gemacht. Die 
morgen ſtattfindende Section der Leiche wird wohl etwas Näheres über die 
Todesurſache des Heinzelmann, der als Mitglied des Kriegervereins nächſten 
instag mit den üblichen militäriſchen Ehrenbezeigungen zur Ruhe beitattet 
werden ſoll, ergeben. — Geſtern Nachmittag hielten die beiden Lehrervereine 
Bernſtadt und Poſtelwitz⸗Mühlatſchütz in Döpel's Reſtauration in Patſchkey 
eine gemeinſchaftliche Sitzung ab, wobei Lehrer Scholz aus Klein⸗Mühlat⸗ 
hüß einen Vortrag über die Behandlung des 5. Gebots hielt, an den ſich 
eine lange Debatte anſchloß. Der hieſige „Gemiſchte Geſang⸗Verein“ hat 
heute beſchloſſen, anſtatt einer Kahnpartie, Mittwoch, 16. d. Mts., auf 
eiterwagen einen Ausflug nach Lampersdorf zu machen. Die Koſten für 
die Wagen ꝛc. werden aus der Vereinskaſſe gedeckt. 


O Aus dem Militſch⸗Trachenberger Kreiſe, 14. Juli. 
ſteuer. — Böswillige Brandſtiftüng. — 
Heuſchoberbrand. — e 
Reglement über 
Für jeden entwöhnten Hund ſind jährlich 6 Mark in halbjährigen Terminen, 
am 1. April und I. Ockober praenum., zu zahlen, der Betrag dieſer Steuer 
wird der Armenkaſſe der Stadt Militſch überwieſen. Frei von der Steuer 
find die Eigenthümer 8 Hunde, die entweder zur Bewachung oder zum 
Gewerbe unentbehrlich ſind. Jeder Fleiſcher hat zu ſeinem Gewerbe nur 
einen Hund frei. Jagdhunde ſind der Steuer unterworfen. Die ſteuer⸗ 
freien Wachhunde müſſen an der Kette oder eingeſperrt gehalten werden. — 
® der Nacht vom 12. zum 13. d. M. brannte das Dominium Schlenz bei 

ulau zum Theil ab, nur das Wohnhaus und ein neuer Schafſtall find 
verſchont geblieben. Es ſollen dabei über 300 Schafe, ein Pferd und mehrere 
Stück Jungvieh verbrannt ſein. Das Feuer iſt an drei Stellen angelegt 
worden. Der Brandſtifter iſt noch nicht ermittelt. — Vor einigen Tagen ging 
die Ehefrau des Schuhmachers Weimann aus Trachenberg mit ihren beiden 
erwachſenen Töchtern gegen Abend nach einem nahegelegenen Dorfe. Unter⸗ 
wegs überraſchte ſie ein Gewitter, ſie traten unter einen Strauch, der 
Blitz ſchlug daſelbſt ein und betäubte die Mutter und eine der 
Tochter, die andere Tochter holte einen Wagen berbei und die beiden 
Betäubten wurden in das in der Nähe befindliche ſtädtiſche Kranken⸗ 
pofpital gebracht, wo fie durch ärztliche Hilfe wieder zum Bewußtsein ge: 
angten. Jetzt ſind die Beiden wieder hergeſtellt. — Bei demſelben Ge⸗ 


„witter ſchlug der Blitz auf den Bartſchwieſen in einen großen Heuſchober, 
welcher niederbrannte. 


— Vorige Woche wurde ein Kirſchenpächter in der 
Nähe von Prausnitz auf der Chauſſee erſchoſſen gefunden. Der Mord war 
in der Nacht verübt worden. Bei der Obduction wurden acht Steinchen 
im linken Schienbein ger Es muß jedenfalls ein Act der Rache vor⸗ 
liegen. Der Erſchoſſene hat den Feldzug von 187071 gegen Frankreich mitge⸗ 
macht. Dem Thaͤter iſt man auf der Spur. 
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J Pitſchen, 12. Juli. [Bezirks⸗Conferenz. — Kindesleiche. — 
Thierſchutzverein. n one Mittwoch fand die diesjährige 


ſtand unter anderen Vorlagen auf der ‚Zageäorbuung die Pro: | dritte Bezirks⸗Lebrer⸗Conferenz im, biefgen Säulen ſtatt. Nach Been⸗ 
1 0 


[Hunde⸗ 
Vom Blitz betäubt. — 
Mit dem I. October er. tritt das 
Zahlung der Hundeſteuer in der Stadt Militſch in Kraft. 


digung der Conferenz wurden einige Geſang⸗Piecen eingeübt, da oſſen 


worden war, an die letzte Conferenz im Herbſte eine öffentliche 


Jaſchkowitzer Vorſtadt gelegenen Teiche die Leiche eines neugebornen Kindes, 
das mehrere ſchwere Contuſionen am Schädelbein hatte und welches nach 
dem gerichtsärztlichen Gutachten gelebt haben muß. Der That dringend 
verdächtig iſt eine hieſige Bürgerstochter, die bald nach Ruchbarwerdung der 
That unker verdächtigen Anzeichen ſich aus ihrer Familie entfernt hat. — 
Morgen hält der hieſige Thierſchutzverein eine Vereinsſitzung im Garten des 
Herrn Gürtler ab, an die ſich ein geſelliges Vergnügen ſchließen wird. Auf 
dem im Auguſt c. in Gotha tagenden deutſchen ThierſchuzCongreſſe wird 
der Verein durch ein Mitglied des Dresdener Vereins vertreten ſein, das 
im Auftrage des biefigen Vereins gegen die Viviſection ſtimmen wird. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


Berlin, 14. Juli. [Börſe.] Von den geſtrigen Privat⸗Verkehren an 
den anderen Hauptbörſenplätzen waren beſſere Notirungen gemeldet und 
eröffnete in Folge deſſen auch die heutige Börſe in einer ſehr feſten Haltung. 
Trotz zeitweiſer kleiner Abſchwächungen blieb doch im Ganzen die Feſtigkeit 
bis zum Schluß die herrſchende Tendenz, der geſchäftliche Verkehr blieb in⸗ 
deſſen ſehr gering und belebte ſich nur für einzelne Werthe, unter denen 
Laura⸗Actien ſich ganz beſonders auszeichneten. Für dieſelben war eine 
ſehr lebhafte Kaufluſt zu ſteigenden Preiſen zu conitatiren, und Veran⸗ 
laſſung hierzu hatten nicht nur die neuen rg Dr der Laurahütte zu⸗ 
gekommen ſind, gegeben, ſondern man legte auch in dieſer Beziehung den 
aus Oberſchleſien gemeldeten höheren Eiſenpreiſen große Bedeutung bei. 
Die internationalen Speculationspapiere gingen mäßig um und vermochten 
auch nicht ganz belangloſe Avancen zu erzielen. Oeſterr. Credit⸗Actien 
nicht unbelebt. Franzoſen waren auch in einigem Verkehr, nur Lombarden 
blieben ſehr ſtill. Die öſterr. Nebenbahnen trugen heute eine ſehr feſte Phyſio⸗ 
gnomie und zeigten ſich die ae ſehr zurückhaltend. Galizier waren feit, aber 
beteiligten ſich wenig am Verkehr; dagegen blieben die anderen Effecten dieſer 
Gattung zu höheren Courſen begehrt. Auch für die localen Speculationseffecten 
war die Stimmung im Allgemeinen recht feſt. Disconto⸗Commanditantheile 
anziehend, Laura⸗Actien ca. 5 pCt. höher, per ult. 80—81 4. In den aus⸗ 
wärtigen Staatsanleihen fand nur ein mäßiges Geſchäft ſtatt, die Tendenz 
war aber im Allgemeinen eine recht feſte und konnten auch die Courſe 
höher notirt werden. Ruſſiſche Werthe bei ſteigender 3 in 
rubigem Verkehr. Ruſſiſche Noten feſt, bei lebhaftem Geſchäft, per ultimo 
203—203% — 203% (Vorprämie 204 /I), per Auguſt 203/—204—203 74 
(Vorprämie 205 / 1). — Preußiſche und andere deutſche Staatspapiere, 
ebenſo wie Eiſenbahnprioritäten ſtill und unverändert. Auf dem Eiſen⸗ 
bahnactien⸗Markt hatte das Geſchäft einen ruhigen Charakter angenommen, 
doch war die Tendenz im Allgemeinen ſehr feſt. Von den rheiniſch⸗weſt⸗ 
fäliſchen Speculationsdeviſen waren Köln⸗Mindener und Rheiniſche bevor⸗ 
zugt. Per ultimo notiren: Köln⸗Mindener 139,60—40, Rheiniſche 131,25 
bis 90, Bergiſche 90,60 —50—91. Potsdamer belebt und ebenſo wie An⸗ 
halter im Courſe anziehend. Halberſtädter offerirt, Oberſchleſiſche belebt und 
ſteigend, Stargard⸗Poſener und Rhein. B. zeichneten ſich durch große eſtig⸗ 
keit aus. Leichte Bahnen ruhiger. Rumänen beſſerten die Notiz. Rhein⸗Nahe⸗ 
bahn beliebt. Oſtpr. Südbahn ging rege um. Berlin⸗Dresdener gefragt. — 
Bankactien trugen eine feſte Haltung und zogen meiſt in den Courſen an. 
Deutſche Bank bei belebtem Verkehr anziehend. Kölniſche Wechslerbank be⸗ 
gehrt. Roſtocker Bank zog etwas an. Eſſener Credit in lebhafter Frage, 
doch fehlte es an Abgebern. Braunſchweiger Bank und Spielhagen beſſer⸗ 
ten die Notiz. Darmſtädter Bank zog ebenfalls bei größerem Umſatz im 
Courſe an. Maklerverein und Meininger ſteigend. Induſtriepapiere un⸗ 
belebt, aber feſt. Böhmiſches Brauhaus, Patzenhofer Schloß⸗ Brauerei in 
guter Frage. Oberſchleſiſcher Eiſenbahnbedarf erhöhte die Notiz um 3 ot. 
Eggeſtorff Maſchinen beſſer. Erdmannsdorfer Spinnerei beliebt. Montan⸗ 
werthe ſämmtlich ſehr lebhaft und höher. Phönix, Louiſe Tiefbau, König 
Wilhelm, Gelſenkirchen, Bergiſch⸗Märkiſche und Hörder⸗Hütte anziehend, 
Commerner bei regem Verkehr höher. 
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100 
Papier u. verl. min. 75 Pf. Warſchau, Ruſſ.⸗Engl. conf. 
verl. bez., 2 Rufen —, Große Ruf. 
Staatsbahn —,— bez., Ruſſ. Boden⸗Credit —,— bez., Warſchau⸗Wiener 
Comm. — bez., Warſchau⸗Terespol —,— bez., 3% und 5% Lombard 
min. — Pf. Paris, Diverſe in Paris zahlbar min. 20 Pf. Paris, Hollän⸗ 
diſche min. — Pf. Amſterdam, Schweizen minus — Pf. Paris, Belgiſche 
minus — Pf. Brüſſel, Verl. Lſtr.⸗Ohlicat. 20 41 bez. 


Berlin, 14. Juli. [Producten ⸗ Bericht.] NRW., früh 13 +, 
trübe. Der heutige Gekreidemarkt eröffnete für den Terminverkehr bei 
ziemlich feſter Stimmung, die jedoch im Laufe des wenig belebten Geſchäfts 
ſich nicht behaupten konnte, und die Preiſe Ren ohne weſentliche Aende⸗ 
rung gegen vorgeſtern. — Weizen loco blieb gut im Werthe behauptet, 
und auch die Terminpreiſe waren ſchließlich noch etwas höher als Sonn⸗ 
abend. — Roggen zur Stelle hatte zu voll behaupteten Preiſen ziemlich 
leichten Abſatz, während für Termine es an genügender Kaufluſt fehlte, 
um die Preiſe zu ſtützen. — Auch die Terminpreiſe für Hafer haben ein 
Geringes verloren, trotz der feſten Preishaltung für Loco⸗Waare. — Nüböl 
war überwiegend und auch etwas billiger angeboten. — Spiritus zeigte, 
nach anfänglicher Mattigkeit, eine ziemlich feſte Preishaltung, wurde dabei 
aber nur wenig gehandelt. 

Weizen locs 175—205 Mark pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, 
7 — ruſſiſcher — M. ab Bahn bez., per Juli 194 M. bein per Juli⸗ 
Auguſt 194 M. bez., per September⸗October 198 —199—198 M. bez., per 
October⸗November 200 —201— 200 M. bez., per November⸗December 201 bis 
202—201 M. bez., per April⸗Mai 205½ — 205 M. bez. Gekündigt — Ctr. 
Kündigungspreis — Mark. — Roggen loco 115 bis 137 Mark pro 1000 
Kilogr. nach Qualität gefordert, ruſſ. 119—121 Mark ab Kahn und Bahn 
bez., ruſſ. mit Geruch 114 M. ab Bahn bez., inländiſcher 125—131 Mark 
ab Bahn und Kahn bez., per Juli 121 —120½—121 Mark bez., per 
Juli⸗Auguſt 121/½ 120% — 121 M. bez., per Auguſt⸗September 122 bis 
1214 —122 M. bez., per September⸗October 125½ —124% M. bez., per 
Octoder⸗November 129—128 M. bez., per November⸗December 131—130 M. 
Gekündigt 6000 Ctr. Kündigungspreis 121 M. — Hafer loco 113 bis 148 
M. pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, oſt⸗ und weſtpreußiſcher 125 bis 
138 Mark bez., ruſſiſcher 115 bis 133 Mark bez., pommerſcher 137—139 M. 
bez., ſchleſiſcher 137 bis 140 M. bez., boͤhmiſcher 137 bis 140 M., feiner 
weißer pommerſcher 140—143 Mark, feiner weißer ruſſiſcher 140 bis 143 
M. ab Babn bez., per Juli — M. bez., per Juli⸗Auguſt 127 M. bez., per 
Auguſt⸗September — M. bez., per September October 130% M. bez., per 
October⸗November 1314 M. bez., per November⸗Decbr. — M. bez. Ges: 
kündigt — Ctr. Kündigungspreis — Mark. — Roggenmehl pro 100 Kilo 
Br. unverſteuert incl. Sack Nr. 0: 20,25—18,50 M. bez., Nr. 0 und 1: 
18,25—17,00 Mark. — Roggenmehl pro 100 Kilo Br. Nr. O und 1: incl. 
Sack per Juli 18,20 M. bez., per Juli⸗Auguſt 18,15 M. bez., per Auguſt⸗ 
September 18,15 Mark bez., per September⸗October 18,30 Mark bez., per 
October⸗November 18,40 —18,45—18,40 Mark bez. Gekündigt — Centner. 
Kündigungspreis — M. — Oelſaaten: Loco Winterrübſen 230 M. bez. 
Rüböl pro 100 Kilo loco mit Faß 56,2 M. dez., ohne Faß 55,5 Mark bez., 
per Juli 55,2 Mark Gd., per Juli⸗Auguſt 55,2 M. Gd., per Auguſt⸗Sep⸗ 


4 tember 55,2 M. Gd., per September⸗October 55,8 —55,1 Mark bez., per 


October⸗November 56—55,4 M. bez., per November⸗December 56,3—55,7 
Mark bez., per December⸗Januar 56,8 —55,9 M. bez., per April⸗Mai 57 bis 
56,6 M. bez. Gekündigt — Ctr. Kündigungspreis — Mark. — Petroleum 
loco per 100 Kilo incl. Faß 22 M. bez., per Juli 21,6—21,7 Mark bez., 
per Juli⸗Auguſt 21,6—21,7 Mark bez., per September⸗October 22 M. . 
per October⸗November 22,3 M. bez., per November⸗December 23,2— 23,5 
bez. Gekündigt — Centner. Kündigungspreis — Mark., m 
Spiritus loco obne Faß 53,6 M. bez., per Juli 53 M. ben. ver Ju ie 
Auguit 53 Mark bez., per Auguſt⸗September 53,1 M. bez., per 5 — nn 
October 53,2 M. bez., per October November 52 M. I de : 2 8 5 era 
December 51,2 M. bez., per April⸗Mai 52,7 Mark bez 9 er. 
Kündigungspreis — Mark. de 
ieft, 14. Juli. Der Noyddampfer „Auſtrig, iſt beute, Vormittag 
10 Abe mit 055 ofidiſch hein uiderlanbspeit aus Alexandrien 


hier eingetroffen. 
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Berliner Börse vom 14. Jul; 1879, 


onds- und Geld-Course. W sohsel-Course, 
3 Reichs- Anl. 4 | 9,10 ba Amsterdam O4 Fl. b T. 169,88 ba 
Oonsolidirte Anleihe 4½ 10,20 bz de, 8 2 1.3 168,88 bz 
do, do, 1876 .|4 9 20 bz Londa 1 Lstr. 2 M. 2 | 2,40 bs 
Mtaats-Anleiho. . . 4. | 99,1C dz Paris 100 Fre. 8 T. 2 Sue bıB 
eıaats-Schuldacheine . 3½ 94,60 ba Petersburg 100 SR... .| 3 M. % 201,28 ba 
‚Präm.-Anleihe v. 1856|31j,1151,75 bad Warschau 100 SR... .| 8 T. % 1203,90 bz 
Berliner Stadt-Oblig. „1414 103,69 9 Wien 100 FTI. L T. 1376,35 bz 
Berliner 55 u. . 444% 183 10 ba do. RE 2 Mu. 4 1176.46 be 
1 2 7 
F »..c 6848 58 e 40 Thaler-Loose 262.70 brG 
2 a1 l10420: be Zadieche 35 FL-Loose 173,99 ba 


zraunschw. Präm.-Auleibe 8769 bıB 


de, 
do. Enüacheord. 4% —. — Ildenburger Loose 151,00 beg 


Pocensche neue . 4 


| 


. Seblegische 3½ — — Daacaten 4-1. Dollars 
aden Öantra) 93,19 ba over. 27,35 bz@ Ocst. Bun. 17615 ba 
Ear. u. Arik. 96,75 bn Napoleon 16.22 bzB 40. Süberzd — -- 
1 3 Fa —.— — mperials — — Rusa, Bkx, 20350 „ 
osenschör nen. x 
Preussischer » . 148850 baB Eisenpahn-Stanim-Avtion, 
E Westfäl, u. Rhein. 499.80 bz Divid 18777 ARTS 1 
Bächsischd e 4 | 96,6% ba l 10 h | 1726 bad 
Schlesische . ... » 4 | 5900 des jAschen-Mastricht. % 2 
“Badische Präm,-Anl. 4 31.30 bz Berg.-Märkische, .| 3½ | 4 4 9⁰ 50 do 
5 orische 40% Anleihe 4 113145 bz Berlin-Anhalt . 824 | 5 4 95,69 d G 
sin. Mind. Fr mlergeh fg. 15:53 bz Berlin-Dresden . | 0 6 4 | 14,00, bas 
Bäche, Rente von 1676 | 16,36 G Berlin-Görlitz . % % 4 | 15,04 des 
De nett urn nnn, 1llla 1315 1 1 3 
7 Berl.-Potsd-Magäb]| 3½ 37½ 75 da 
eee, e . 
’sche -Vb. 2 m. Westbahn. 
— d. rg. 3 — 44 ei er 2 81 > 14460 — 
0. do. y 2 öln- Minden 6% 65 4, * 
Deutsche Hyp.-B.-FfDb. 4½ 98,46 bad Dux-Bodenbach;B,| 0 0 4 2500 bzB 
40. do, ac. 5 102.80 020 Gal. Carl-Ludw.-B,| 8¼% 8.214% 4 |104,50 bzB 
Kind br. Cent.-Bod.-Cr. 4½ 102, % bz Halle-Sorau-Gub, ‚| 0 0 4 | 13,75 bzB 
#nküend. do, (1872))5 104 77 b Hannover-Altenb, | 6 0 4 14 10 ba 
do rückab. à 11015 110,25 bz Kaschau-Oderberk] 4 4 6 59,44. b 
der dos do. 4½ 104,2 52 Kronpr. Rudolfb, .| 5 5 5 59,10 b 
nk H. d. Pr. d.-Grd. B. d — — Ludwigeh.-Bexb. 0 9 4 1185,90 bz 
. . A J 103,10 b: nee 4 0 70 —.— — 
Kun db. I uld. do. —— agdeb.-Halberst.| 8 1 75 br 
Bye -AnthHord-6.C-B 5 99.00 das Mainz-Ludwigsh. 8 4 4 75,0% bz 
2 do. Pfandbı..|5 51,99 v6 Niederschl.-Märk. . 4 4 4 15.90 bz 
Fomm. Hyp.-Briefe . . 10,28 ba Oberschl. A. C. D. E. 8½ | 81/4 3½ 160. 0-161 b 
40. II. Em. 5 8.70 B do. B.. . . 81, | ig 3½ 14290 pa 
moch. Präm.-Pf, I. Emm. 115,25 bz Oesterr.-Fr. 8t.-B.| 6 6 4 39, 0-495 60 
do. II. mit 109.75 0 Oost, Nordwestb.] 4,18 4 % u 90 ba 
40. beer treiben. 10%, ige dg  [Oest.Säab.(Lomb,)] 0 |0 4 [161.562 
JEE 
er Pr. 5 . „ -O. U. B. . 
Tab.. Oest. Hd. Cr. Ge. 5 101 bz@ Reichenberg -Pard.] 4 * 4% 43.40 brB 
Mables. Bodencr.-Ffdbr. 5 10% 8 Rheinische 7 7 4 ſabg. 151,50 bz 
35. 0. % 10% 8 40. Lit. B. (a% Kar. A 4 4 | 0825 b. 
gu, Bod.-Ored.-Pfdb. 5 104, 0 oz Bhein-Nahe-Bahn.| 0 9 ls 1025 bz 
do. 4½ % 4½ 10 5a bad . 8 2 2 1 Bun bz 
Ten [Schweiz Westbahn 0 0 N 2 
Ausländische Fonds. Stargard - Posener 4½ 4½ 4½ 18475 big 
1 1. 4½] 60,9% bzB Thüringer Lit. A.] 73 8 4 5 b 
3 1780 5 1 6 ba Werchag- Wien- 5 | 9 1664 200 26 656 
0. Goldrents . 4 69,36 b2G — 
25. oh lerrente. . 4% 67.6 546 Eisenbahn-Stamm-Prioritäis-Aotien, 
de, 4er re ei en 1 an 1 8 22 we 
0 Lott.-Anl. v. 4 24. Berlin-Gör liner 05 2 
= Oredit-Loose fr. 320.00 ba Breslau-Warschau| 0 31,25 8 
do, 64er Loose. fr. 292,0 B Halle-Sorau-Gub. 0 44,00 b 
Ziehung Hannover - Altenb. 0 3,80 bıB 


Kohlfurt-Falkenb.] 9 21.00 bzB 


75 | 65.40-50 etbz I Märkisch -Posener| 4½ 94,30 bzG 
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40. Ä 58 64 be Magdeb.-Halberst.] 3½ 
do, Bod.-Ored.-Pfdbr.|5. 19.4% bz do. Lit. C.] 5 115.30 dz@ 
40. ee, 35 > bıB JOstpr, 2 5 a Are 

Oent,-Bod.-Or.-Pfb, 7 B Bechte-O,-U.-E, , ‚| 61 124,00 ba 
Lane, Fol Schatz. Obi. 4 | 8425 b Rumänier . 8 » 94,75 ba 
Pola. Pfndbr. III. Em,/5., | 635% bs Baal-Bahn .s +». 0 29,50 bzü 
#oln, Da nn x Weimar-Gera . . 19 20.75 6 
Amerik. rückz, p. 12.64 

do. 60% Anleihe 5 16135 0 5 Bank-Paplere. iM 

80% Anleihe 61,26 ba Alg. Deus. fland.-G.] 2 2 4 1 5 @ 
Aal.  r-Obtig.. 6 110526 B 22 ˙ RT ee 
Maab-Grazer 100 Thlr. L 4 2.27 bzB Berl. Kassen-Ver,) 8½5 8¾ü 4 158.50 8 
'Aamänische Anleihe 8 18,0% B Berl. Handels-Ges.| O 0 4 | 6575 60 
Märkische Anleihe fr. 51,80 bz Brl.Prd.-n.Hdle,-B.| 6 6 4 | 0860 B 

Bugor. Goldrente . % | 82,76 bıB Braunschw. Bank.] 3 4½% |4 88.80 bz 
do. Loose (N: > 5 fr. we. 3 Bresl. Disc.-Bank. 54 85 1 1 — 
Sung. 50% St.-Eisub.- 1 Bresl. Weshslerb.] 8½ 8 85 85 
n Coburg, Cred.-Bnk.“ 5 | 41 4 | 73,50 bz 
40. do. II. Abth. 6 102,0 8 Danziger Priv.-Bk. 0 51¼ |4 106,9 6 
Schwedische 10 Thlr.-Loose — Darmst. Creditbk.| 6%, | 62, |4 131.25 dz 
Finnische 10 Thir.-Loose 46,30 bz Darmst, Zettelbk.] 5% | 51, f 104,50 0 
Türken-Loose 37,6% G Deutsche Bank 6 6% „ 1124,40 baB 
re re do. Reichsbank| 6,20 6,3 [41.116535 ba@ 
Elsenbahn-Prloritäts-Astien. a0. Hyp.-B. Berlin 74½ | 6, |4 | 8460 8 
Berg.-Mörk. Serie IL, 4½ — — Disc.-Cormm,-Anth.| 5 643 4 |185,30 b: 
40, III. v. St. 3.3 ½ 89,19 bz do. ult. 6 6½ 4 |164,75-55,75 
40. do. VI. 4½ 102,6 bz Genossensch.-Bnk. 5½ 6½ |4 | 99,06 bz@ 
R r eon. Sa a er je (mn 
3 rlit a 9 104. 0 runderedb. „ 

Ao. „ 4. 97,25 0 do. junge 8 6 4 93,5 0 

do. Lit. O.. .. 4½ 93,15 bz Hamb, Vereins-B. 0% 7% 4 121,5 8 
Meesi-Freib, Lit, DE.F'41/, 101,59 B Hanner. Pank. .| 6 5, 4 1163,75 6 

do, Lit. 6. 4½ el. 27 B Königsb. Ver.-Bnk.| 2 6 4 | 85,50 bad 

do, do. H.|41/,1100,60 vas TLudw.-B. Kwileckl. % | — |4 | 52,06 6 

do, do J. 4½ l fo beg Leipz. Cred.-Anst,| 5%; | 6%, |4 |13756 bad 

doe, do K. 4½ 40, % bz@& Luxemburg. Bank 6½ 2½ |4 [124,25 b 

do. von 1876.5 [104,50 bB Magdeburger do. 59/0] 64½0 4 1% © 
4 r hr 11 8 5 Meininger de, 2 2 4 un 85 

. „„ Lit. B. 4½ 18 65 dd. Bank ...| 8½ | 84 

22 nn, . 1.4 68.25 bag Nerd Sun n en e e na 

40. „„ V. 4 95,0% 8 Oberlausitzer Ek.] 3 4 4 | 72,00 d 

»Malle-Sorau-Gaben . 4½ 0.5% 3 Oest. Cred.-Actien| 8½ | 83, |4 41.8% 
Aannover-Altenbeken. 4½ (10. 10 brG Posener Pro.-Bank| 6½ 41s eo 8 

Kärkisch-Posener . . 5 | 101,75 bz@ Er. Bod.-Or.-Act.-B. 8 5 4 | 72,75 bad 

H. Btaatsb, I. Ser. 4 | 985% b Pr. Gent.-Bod.-Crd.| 92 9½ f 124.45 bd 
do, do, II. ger. | 23,00 B Sächs, Bank „...| 594 5% 4 109 40 6 
de. do, Obl. I. u. II. 495.80 8 Schl. Bank-Verein 5 | 5 4 | 8389 6 

do, do. III. Ber./4- | 85,60 @ Weimar. Baux 0 0 4 36 cu be 
Operschles. K. 5 N Wiener Unionsbk.| 3½ 5 4 1165,00 @ 

4, K 1 % 

do, ... 4 In Liquidation, 

40. . 4 — — Berliner Bank „.|— 1 — fk. 5,80 8 

40, B. 3½% 69,60 @ Berl, Bankverein) — |— ftr. —— 

do, 2 ER 10 157 2 ein ae — — 5 EL 

% K.... 12 2 b utralb. f. Genos.) — — r. 

do. Bazar 4½ 103. bz Deutsche Unionsb — | — kr. — — 

do, von 186%, .\ö . |162,20 bz Gwb. Schuster u. C. — — [tr. — — 

de, von 1873.4 78% 8 Moldauer Lds.-Bk./ — — fr.. — — 

20, von 1874. 4½ — — Ostdeutsche Bank — — fr. — — 

do, Briog Meiste 1 Pr, Oredit-Anstalt| — | — fr. ne ee 

„ Cosel-Oderb. 4 | — — Sächs, Cred.-Bank| — | — 107, 

* ho, : 5 103,49 @ Schl. Vereinsbank — | — b. — — 

40. Stargard- Posen 9% 8 Thüringer Bank .| 0 — [tr. 60,30 0 

de, do, II. Em. 4½ 10% 8 . 

do, do, III. Em. dh 1016 @ industrie-Fapliere. 

do. Närschl,Zwgb,|3ljg| — — Berl. Eisenb.-Bd-A.| — [ — ftr. — — 

Delpreusg. Südbahn 4,0090 8 D. Eisenbahnb.-@.| 0 4% 800 bag 
Aeeßte-O der. Ufer. B. 4 %%% G 40, Reichs- u. Co.-B.( 0 — 4 920 bz@ 
ehlesw, Eisenbahn . 4½ — — MEER Has - 1 H — — bad 
4 — or ummiiab, 
n ＋ 7 „ Westend. Com.-G. — — fe. 
* 20 Mark gar. . . %% | 85,20 bas pr. Hyp.-Vers.-Act. E ü 4 | 90,00 B 
Charkow. Krementsch. Schles, Feuervers. 28 21 fer. B 
gar; inte r 9 88,00 bas g 
Ao. do. in Pfd. Sterl. ce Donnernmarkhütt. 3 ½ 4 3380 528 
"Dus-Bodenbach . . . . .fr. 48% bag Dortm. Union 0 2 4 | 1450 b 
40. II. Emjssion,, .fr. 68 g b. do. abgest...|0. — 4 | 16,75 bz@ 
Frag- Dun „au... ‚in | 3766 ds Königs- u. Laurah 2 — |4 | 8180 d 
el Oarl-Ludw.-Bahn|5 3 B Lauchhammer. |— 4 | 2375 b26 
0. 00. neueſs | 89,50 ban Marienhütte .. 2½ 4 | 52,00 dr B 
chau-Oderb 06 b 1 
ae Noro 5 6560 1  ACons. Redenhütte - „ | 2456 6 
Eng. Noräostbahm...|6 4380 b cdl. Kobler gerte] 0 . |4 188 dg 
F 680 big schl. Zinkh.-Actien As 5½ 2700 big 
n nn do. 8t.-Pr.-Act.| 6, | 516 80 28 528 
5 ee 5 Tarnowitz, Bergb.| O0 o 44½ 49.30 baG 
do. do. III. | 6655 bzB Sue * 
25. . 9705 „av 65.0 98 Vorwärtshütte. . . 0 6 J 8 b0 bzB 
Mährischo Orenzbahn 5177 nl 
See Gear | Dim. b eee, , e. 

0. 6 Ir.“ — — "m; N 1 520 
"Kronpr. Rudolf hahn % | +8,10 den du. ver. Gefahr. 8 Io f 40 „ 
Hesterr.- Französische, 3 See ba Erda. Spinnerei .| 0 0 123.00 v0 

40 do. II. 3 1359,96 B 2 
de. südl. Stantabahn|3, e had oe e ae ab 8 F 1 1969 

92 270 om. s Wag. Fabr. 

10, neues 283.40 0 O. Schl. Eisenb.-B. 0 |0 4 | 21,25 b 
ao, Obligationen 5 | 58,70 bB 

N Oblig. 6 | 94.20 ba Schl. Leinenind, 4 — 11 —— 
renn ee. 101.28 6 do. Porzellan .| 1½ 1½ 4 | 28,25 0 
"Warochäu-Wion HI. » Wilhelmsh, MA. 0 | 4 ! 2410 be 

do, III.. s 99.75 bz r 

do IV.. 5 95,50 b Banuk-Discont 3 pot. 

4 V. . 5 92.75 b Lombard -Einsfuse 4 pot. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
(W. T. B.) Paris, 14. Juli, Abends. [Boule vard⸗Verkehr.] 3% 
nte —, —, 3% Rente —, —, Anleihe von 1872 
117, 70, Türken 71, 97, Spanier exter. —, —, do. inter. —, Egypter 
244, 37, Chemins ottomans —, —, , Zürlenloofe —, —, Banque 
ottomane —, —, Italiener 80, 27, Chemins égyptiens —, —, Lombarden 
eiterr. Goldrente —, Ungar. Goldrente 81%, 1877er Ruſſen 


90%. a \ 
Frankfurt a. M., 14. Juli, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Sälup: 


— bezieh 


süböher Wechſel 20, 465. Pacſſer Iechſel 
700 b ER er 

110 ener⸗ m. ⸗ 15 Fe — 17 
247%. Lombarden ) 76%. Nordweſtb. 112 J. Si ea d 
rente 58 /. Oeſterr. Goldrente 69. Ungar. Goldrente 82%. ne 
14. Rufl. Bodencredit 79. Ruſſen 1872 —. Neue ruſſ. Anl. 89. 
1860er Looſe 123. 1864er Looſe 289, 80. Creditactien“) 238%. Oeſt. 
National⸗Bank 728, 00. Darmſtädter Bank 131%. Meininger Bank 81%, 
Heil: Ludwigsbahn 75. Ungariſche Staatslooſe 184, 00. do. Schatzan⸗ 
weiſungen 102%. do. Oſtbahn⸗Obligationen 737. Central⸗Paciſic 
Reichsbank 1556. Reichs⸗Anleibe 99%. II. Orientanleihe 58%. — 
Rheiniſche —, Köln⸗Mindener —. — Gunſtig. 

*) per medio reſp. per ultimo. 

Nach Schluß der Börſe: Creditactien 233%, Franzoſen 246%, Lombar⸗ 
den —, Oeſterr. Goldrente —, Ungar. Goldrente —, Galizier —, 
Orientanleihe —, 1877er Nuſſen —, 1860er Looſe —, —- 


amburg, 14. Juli, Nachmittags. [Schluß⸗Courſe.] Hamburger 
St.⸗Pr.⸗A. 123%, Silberrente 60, Oeſt. Goldrente 69%, „Goldrente 
82%, Creditactien 239, 1860er Looſe 124, Franzoſen 618, Lombarden 


190, Ital. Rente 814, Neue Ruſſen 83%, Vereinsbank 122 5, Laura 
hütte 83, Norddeutſche 145 , Commerzb. 107 J, Anglo⸗deutſche 35, Ameril. 
de 1885 95% Köln⸗Minden. St.⸗A. 139%, Rbein. Eiſenb. do. 131%, Berg⸗ 
7 do. Seh F do. 175. Altona⸗Kiel do. 122%. Disconto 
2 pCt. — Sehr feſt. 

Hamburg, 14. Juli, Nachmittags. [Getreidemarkt.] Weizen locr 
höher, auf Termine beſſer. Roggen loco feſt, auf Termine feſter. Weizen 
per Juli-Auguſt 190 Br., 189 G., per September⸗October j 
195 Gd. — Roggen per Juli⸗Auguſt 119 Br., 118 Gd., per September: 
October 120 Br., 119 Gd. Hafer ruhig. Gerſte feſt. Rüböl ruhig, loco 
58%, per October 58. — Spiritus feſt, ver Juli 36 Br., per Auguſt⸗ 
Septbr. 37% Br., per September⸗October 33% Br., per Detober: November 
39 Br. Kaffee recht gute Frage, Umfas Sack. Petroleum behauptet, 
Standard white loco 7, 30 Br., 7, 10 Gd., per Juli 7, 20 Gd., per Auguſt⸗ 
December 7, 40 Gd. — Wetter: Veränderlich. - 

Liverpool, 14. Juli, Vormittags. [Baummolle) (Anfangsbericht.) 
ane lach Umſatz 6000 Bll. Unverändert. Tagesimport 4000 B 
amerikaniſche. 

Liverpool, 14. Juli, Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlußbericht.) 
Umſatz 7000 Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. 
Unverändert. Middl. amerikaniſche Juli⸗Auguſt⸗Lieferung 6% D., Auguſt⸗ 
September⸗Lieferung 6%, D. 

Peſt, 14. Juli, Vorm. 11 Uhr. [Productenmarkt.] Weizen loco 
ziemlſch feſt, Termine feſt, per Herbit 10, 25 Gd., 10, 30 Br. Hafer per 
Herbſt 5, 65 Gd., 5, 70 Br. — Mais per Auguſt⸗September 5, 25 Gd., 
5, 27 Br. Wetter: Regneriſch. 

Paris, 14. Juli, Nachm. [Productenmarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen ſteigend, per Juli 27, 60, per Auguſt 28, —, per September⸗October 
—, per Septbr.⸗Decbr. 28, 50. Mehl ſteigend, per Juli 60, 75, per Auguſt 
61, 25, per September⸗Octbr. —, per Septbr.⸗December 62, 25. NRüböl 
feſt, per Juli 82, —, per Auguſt 82, —, per September⸗December 82, 25, 
ver Januar⸗April 82, 25. Spiritus ſteigend, per Juli 56, —, per Septbr.⸗ 
December 56, —. — Wetter: Bedeckt. \ a 

Paris, 14. Juli, Nachmittags. Robzucker ſteigend, Nr. 10/13 pr. Juli 
pr. 100 Kilgr. 49, 50, Nr. 7/9 pr. Juli per 100 Kilgr. 55. 75. Weißer 
Zucker ſteigend, Nr. 3 per 100 Klgr. ver Juli 60, —, pr. Auguſt 60, —, 
per September⸗December 60, —, ver Januar⸗April —, —. 

London, 14. Juli. Havannazucker Nr. 12 21. Stetig. Wetter: —. 

Antwerpen, 14. Juli, Nachm. [Getreidemarkt.] (Schluß bericht.) 
jan ze fteigend. Roggen steigend. Hafer ftill. Gerſte behauptet. 

ntwerpen, 14. Juli, Nachmittags 4 Uhr 30 Min. [Petroleum⸗ 
Markt.] (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 17% bez., 17% Br., 
187 174 Br., per September 18 Br., per September⸗December 

(bez. u. Br. Feſt. 

Bremen, 14. Juli, Nachm. Petroleum feſt. (Schluß bericht.) Standard 
white loco 7, 00, per Auguſt 7, 10, per September 7, 20, per October 
December 7, 40. 


F. E. Breslau, 14. Juli. le abe en e Bei 
vom vorwöchentlichen nicht weſentlich abweichenden, ruhigen Geſchäftsgang 
hatte nur das neue Steuerverhältniß mitunter in dieſem oder jenem Artikel 
einigermaßen mehr Frage veranlaßt. In erſter Reihe machte für Kaffee 
etwas ſtärkere Beachtung, und hatte ih die Notiz fämmtlicher Kaffeeſorten 
ſehr feſt behaupten können. Ebenſo war Schweineſchmalz und Petroleum 
ziemlich günſtig beeinflußt worden, und iſt Letzteres namentlich in Locowaare 
geſucht geweſen, während Schmalz auf Lieferung auch gefragt, aber nur zu 
weſentlich höherer Notiz als loco abgegeben worden iſt. Auf dem Zucker⸗ 
markte iſt gegen die Vorwoche keinerlei Veränderung eingetreten, das Ge⸗ 
ſchäft bewegte ſich nur in den Grenzen des nöthigſten Bedarfs, welcher Um⸗ 
ſtand natürlich ferneres Preisſteigen momentan verhinderte, und vermochte 
die Zuckernotiz ſich nur unverändert zu behaupten. 


Breslau, 15. Juli, 9% Uhr Vorm. Der Geſchäftsverkehr am beu⸗ 
We Markte war ruhig, bei mäßigem Angebot und faſt unveränderten 

reiſen. 

Weizen, wegen hoher Forderungen ſchwer verkäuflich, pr. 100 Kilogr. 
ſchleſiſchen weißer 16,80 bis 18,70—19,10 Mark, gelber 16,70—17,90 bis 
18,40 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 

Roggen, bei mäßigem Angebot in ruhiger Stimmung, pr. 100 Kilogr. 
11,70 bis 12,90 —13.30 Mark, ſeinſte Sorte über Notiz bezablt. 

Gerſte in ruhiger Haltung, pr. 100 Kilogr. 11,20 bis 13,00 Mark, 
weiße 13,20 —13,80 Dart, 

Hafer war gut gefragt, pr. 100 Kilogr. 10,90 — 11,60 — 12 20 bis 
12,80 Mart. 

Mais gut preishaltend, pr. 100 Kilogr. 9,70—10,20—10,75 Mark. 

Erbſen preishaltend, pr. 100 Ki 90 11,60 — 12,80 — 14,00 bis 
14,80 Marl, Bictoria⸗ 14,80—16,30—17,50 Mark. 

Bohnen ohne Pros, pr. 100 Ailagr- 15,50—16,50—18 Mart. 

Lupinen, nur feine Qualiäten verkäuflich, pr. 100 Kilogr gelbe 7,50 
bis 7,90—8,3) Mart, blaue 7,30—7,60—8,00 Mark. 

Wicken ſchwacher Umſatz, pr. 100 Kilogr. 10,60 —11,20—11,80 Mart. 

Deljaaten ohne Aenderung. 

Schlaglein ſehr ſeſt. N 

Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 
Schlag⸗Leinſaat.— — — — — 
Winterraps „ — 
Winterrübſen 
Sommerrübſen — 
Leindottenr — — — 

Rapsluchen ſchwach gefragt, pr. 50 Kilogr. 6,20 —8,40 Mark, pr. 
Sept.⸗Oct. 6,20 Mark. : 

51 . in ruhiger Haltung, pr. 50 Kilogr. 9—9,30 Mark, fremde 
5 ark. 

Thymsthee ruhig, pr. 59 Kilogr. 12,50—14—17—19,50 Mark. 

Rleejamen nominell, rother pr. 50 Kilogr. 28-33 3r—41 Mark, — 
weißer pr. 50 Kilogr. 30—38—45—55 Mark, bochfeiner über Notiz. 

Mehl gut behauptet, pr. 100 Kilogr. Weizen fein 27,00 — 28.00 
Mart, Roggen fein 20,00 — 21/00 Mark, Hausbacken 185019 50 Mart 
Roggen⸗Futtermebl 8,50—9,50 Mark, Weizenkleie 6,40—7,40 Marl. 


Heu alte Waare 3,40 Mart, neue 2,20—2,80 Mark pr. 50 Kilogr. 
Roggenſtrob 20,00—21,00 Mart vr. Sock a 600 Kilogr. 


bb Breslau, 15. Juli. [Roß⸗, Rind⸗ und Schwarzvieh⸗ 
markt,] ſog. Margarethenmarkt. Der geſtern bier abgehaltene „Vieh⸗ 
markt“ war von auswärtigen Käufern und Händlern nicht beſucht, die 
Kaufluſt und der Geſchäftsgang ſehr ſchleppend, in le Regenwetters 
wurde der Markt früher als ſonſt beendet. — Der Auftrieb von Pferden 
war gering, dagegen von Rindvieh größer als ſonſt. — Zum Verkauf 
waren aufgeſtellt: 4 junge Hengſte, verkauft 2 & 500—1000 M.; 11 Luxus⸗ 
pferde, verkauft 2 & 900-2400 M.; 205 gute Reit⸗ und Wagenpferde, ver⸗ 
kauft 100 à 400—850 M.; 514 . 2 1 iche Reit⸗, Wagen⸗ und Arbeits⸗ 
pferde, verkauft 300 à 150 —350 M.; 2 Ejel vertanft an einen Roßfleiſcher 
à 30 M.; Rindvieh: 3 Bullen, verkauft 2 Stück à 144—315 M.; 151 ma: 
gere Schſen, verkauft % a 171-445 M.; 118 Kühe wovon die Hälfte 
verkauft à 102 — 235 M.; 62 Kälber, verkauft ſämmtlich à 18—29 M.; 3 
Kuhziegen, unverkauft geblieben; 254 1 N f. verkauft % à 
18—45 M.; 1 fettes Schwein, welches unverkauft blieb; 34 Ferkel, verkauft 
die Hälfte a 5—12 M. 


Nachrichten aus der PN Poſen. 

Poſen, 12. Juli. [Anklage gegen den Grafen Ledochops ki.] 
Gegen den früheren Erzbiſchof Grafen Ledochowski war zum 15. d. M. von 
dem Kreisgericht zu Dt. Krone wegen Excommunicirung des Pfarrers Lizaf 
in Schrotz wiederum Termin angeſetzt; derſelbe wurde jedoch aufgehoben 
und die Acten an das Juſtizminiſterium geſandt. Man bringt die Auf⸗ 


50 21 75 a 


11 


Meteotologiſche Beobastungen auf der Tönigl. univerſitats · 
a e zu Breslau. 


Juli 14., 15. Nachm. 2 U. 3 10 U. (Morgens 6 U. 
Lasten -der fenen + 118 ＋ 117 
Luftdruck bei 0 — * 328% 86 329 ˙%42 3297.44 
Dun druck ( 2 ** 4,93 4,91 4 42 
Dunftfättigung, » +... ; 50 pct. 90 pCt. 81 pCt. 
Wind S. 2. SW. 2. W. I. 
Wetter ode A | trübe. bedeckt. beiter. 
Wärme der Oder .. 15°2, 


7 b ²˙ > SIT PIERETBNBEE 1 9 77207 FOR 
Breslau. 15. Juli. [Waſſerſtand.] O.⸗B. 5 M. 4 Cm. U.⸗P. — M. 54 Cm. 
—— ——F—:.—̃ U————öͤäͤ. : . — . —— . ſͤ——— — 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 15. Juli. Dem Vernehmen der „Nordd. Allg. Ztg.“ 
zufolge gehen die drei neu ernannten Miniſter im Laufe des heutigen 
Tages nach Koblenz, um ſich dem Kaiſer und der Kaiſerin vor⸗ 
zuftellen. — Die „N. A. 3.“ meldet ferner: Geſtern Nachmittag 
verabſchiedete ſich der bisherige Miniſter Friedenthal im kleinen Saale 
des landwirthſchaftlichen Miniſteriums von den Directoren und Räthen 


der beiden Abtheilungen ſeines Reſſorts, und richtete an jede Ab⸗ 


theilung herzliche Abſchiedsworte. Er wies auf die freundſchaftlichen 
Beziehungen hin, welche während ſeiner Amtsführung ſtets zwiſchen 
ihm und ſeinen Mitarbeitern beſtanden hatten. Die Directoren dankten 
Namens der Abtheilungen für das Wohlwollen, welches der Miniſter 
allen Perſonen, mit welchen er während feines Wirkens in geſchäft⸗ 
liche Berührung gekommen, ſo vielfach bethätigte und riefen ihm ein 


ll. herzliches Lebewohl zu. Hierauf begrüßte der neu ernannte Miniſter 


Lucius die Verſammelten und ließ ſich die Räthe und Hilfsarbeiter 
des Miniſteriums durch die Abthellungs⸗Chefs einzeln vorftellen. 
Wien, 14. Juli. Bei der heutigen Nachwahl in der erſten 
Curie des Bukowinger Großgrundbeſitzes wurde der Miniſterpräſident 
v. Stremayr einſtimmig zum Reichsrathsabgeordneten gewählt. 
Wien, 14. Juli. Meldungen der „Pol. Correſp.“ aus Kon⸗ 
ſtantinopel: Dem Inveſtiturferman für den Fürſten Alexander von 
Bulgarien liegt ein Schreiben des Großveziers bei, in welchem dem 
Fürſten die Rückſicht auf das Wohl der in Bulgarien wohnenden 
Muſelmänner beſonders anempfohlen wird. — Der Erzbiſchof Graſſelli 
hat ein Schreiben des Papſtes an den Sultan überreicht, in welchem 
der Papſt ſeine dankende Anerkennung über die Haltung der Pforte 
in dem haſſuniſtiſchen Kirchenſtreite ausſpricht. — Gerüchtweiſe vers 


lautet, der Sultan habe Mahmud Damat Paſcha, welcher ſ. Z. als 


Gouverneur nach Tripolis verbannt worden war, begnadigt und ſtehe 
die Rückkehr deſſelben bevor. — Ein anderes noch unbeſtätigtes Ge⸗ 
rücht bezeichnet Mahmud Nedim Paſcha als Nachfolger Mahmud 
Damat Paſchas in Tripolis. , 

Paris, 13. Zul. Heute hat die alljährliche große Truppenrevue 
vor dem Präſidenten der Republik im Bois de Boulogne ſtattgefunden. 

London, 14. Juli. Unterhaus. Bourke erwiderte Deniſon, die 
Ruſſen unternahmen Operationen an der Atref-Mündung in der Rich⸗ 
tung des Gebietes der Tekket⸗Turkomanen. Die ruſſiſche Regierung 
und Schuwaloff ſtellten in Abrede, daß ein Vormarſch gegen Merw: 
beabſichtigt ſei. Stanhope antwortete Deniſon, der Khyber⸗Paß bleibt 
von zwei Batterien, fünf Regimentern Infanterie, einem Cavallerie⸗ 
Regiment und Genietruppen beſetzt. 

Sofia, 14. Juli. Fürſt Alexander iſt hier eingetroffen und vom 
den Behörden, der Geiſtlichkeit und der Bevölkerung in feierlicher 
Weiſe empfangen worden. 

Plymouth, 14. Juli. Der Hamburger Poſtdampfer „Leſſing“ iſt hier 
angekommen. 

Newyork, 14. Juli. Der Dampfer „Holland“ von der National-Dampf⸗ 
ſchiffs⸗Compagnie (C. Meſſing'ſche Linie) iſt hier eingetroffen. 


Federn mit sorgfältig abgerundeten Spitzen oder: 


N Lore P ENS, 
4 POINTEDI Le 


MR 


aus der rühmlichst bekannten Stahlfeder-Fabrik von 


C.BRANDAUER & Co. inBIRMINGHAM. 


gleiten leicht und angenehm über das Papier, ohne zu kratzen 
747 oder zu spritzen. 
usterschachteln à 2 Dtzd. Stück in 18 verschiedenen Sorten à 50 Pf. 
Vollständige Verkaufseinrichtungen von allen 18 Nrn. befinden 
sich in Breslau in den Papier-Handlungen der Herren: 
Julius Hoferdt & Co. Lustig & Selle. 
Theiner & Meinicke. Gustav Steller. 
WII. Homann. Emmo Delahon. F. Schröder. 
R. Gebhardt, G. Michalowiez’s Nachfolger. 
Fabriks-Niederlage bei S. Löwenhain, 171 Friedrichstr., Berlin w. 


Kernobſt⸗Verpachtung. 


Die diesjahrige Kernobſt⸗Nutzung auf den Provinzial⸗Thauſſeen der 
Kreiſe Rimptſch, Reichenbach und Frankenſtein wird in nachſtehenven 
Terminen an die Beſtbietenden gegen baare 1 verpachtet werden: 

1) Für Nimptfch am 28. Julf, Vormittags 8 Uhr, im Gaſthofe „zur 

oldenen Krone“ in Heidersdorf. 0 
2) Für 5 am 3 W 3 Uhr, im Gaſthofe 
Zum ie am“ zu Reiche . 5 
3) Für rantenft n am 31. Juli, Vormittags 9 Uhr, im Stadthaus⸗ 
aale zu Frankenſtein. Ä R 

Die Verpachtungs⸗Bedingungen werden in den Terminen bekannt ge⸗ 
mage hendach, den 14. Juli 1879 [224] 

eichenbach, den (1), Wehner, 


Matthias-Park. AB 


frequenteſten Straße von 
or, Oderſtraße, in nächſter 


bon 6 ab: Gefüllten Nähe des Marktplatzes, iſt ein Ge⸗ 
und ungefülten Je mit Butter= | [häftshaus zu verkaufen, in deſſen 
Sauce. 705] C. Kassner. Localitäten während der letzten 30. 


jahre drei Branchen mit dem gün⸗ 
tigſten Erfolge betrieben wurden. 
ähere Auskunft ertheilt [218] 
J. Kozlowski, Natibor. 


Bahnhoſſtraße Nr. 27 


ſind neu renov. Wohnungen v. Entree, 
5 Zimm., Küche ꝛc. zu derm. [1339] 


Freiburgerſtraße Nr. 44 


iſt die dritte Etage, Entree, 5 Zimm., 
Alcove, Badez., Küche ꝛc., zu derm. 


zu & artons 

Me een 

F. Müller- Cart . F b 
1 unkern 


Kaiſer W 


ilheluſtraße 4 


u 
merie⸗, Tapetengeſchäfte od. Blumen⸗ zweite Etage, Entree, 6 Z., Aleope, 
halle ic., zu vermiethen. [1342] J Badez., Küche ꝛc., zu verm. [13411 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. N 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


engen, Budb nt, Bene Kaiſer Wilhelmſtraße 4 


1 
0 


